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Die Expedition it auf der Herrenſtraße Nr. 90. 


Mittwoch den 21. Oktober 


In lan d. 


Königlichen Hauſes das zur Huldigungsfeſer von der 


Stadt vrranſtaltete Feſt mit Allerhoͤchſt Ihrer Gegen: 
wart. Ihre Majeſtäten trafen gegen 3 ½ Uhr in dem 
neuerbauten höcft ſinnreich und geſchmackvoll dekorlrten 
Feſtſaale am Opernhauſe ein und nahmen huldreichſt an 
der für Allerhöchſtdſeſelben und die Königliche Familie 
beſonders geſchmücklen, auf einer Erhöhung befindlichen 
Tafel Plag, von wo aus die ganze Verſammlung über⸗ 
blickt werden konnte. — Nachdem die Tafel mit Feſi⸗ 


— 


Se. Majeftät der Kai: 
land haben dem Kammerherrn und Le⸗ 
Freiherrn v. Werther, Geſchaͤftstraͤ⸗ 
Annen⸗Orden zweiter Klaſſe 


Berlin, 18. Oktober. 


ger in Paris, den St. 
zu verleihen geruht. 

Angekommen: Der General 
mandeur der Sten Diviſion, v. Hedemann, von 
Erfurt. — Abgereiſt: Der General: Major und 
Commandeur der Sten Infanterie⸗Brigade, v. Dry⸗ 
galski, nach Erfurt. 

Geſtern Vormittag um 11 Uhr hatte eine Deputa⸗ 
tlon der Stadt die Ehre, Ihren Majeſtäten, um der 
digung zugleich noch ein äußeres Zeichen hinzuzufü⸗ 
Weihgeſchenke im Namen der Stadt 
Dieſelben beſtanden für Seine 
Majeſtaͤt den König in einem fildernen Schilde mit ver: 
goldeten reichen Bilderwerken, deren Mitte der Genius 
des Volkes, mit friedlichen Oeizweigen umgeben, ein⸗ 
nimmt, und für Ihre Majeſtät die Königin in einer 
breiten ſilbernen Schaale, mit Gold und Juwelen ge: 
ziert, aus deren Mitte ſich eine Säule erhebt, um eine 
mit dem Diadem geschmückte Charitas zu tragen. Belde 
Geſchenke“) wurden von Ihren Majeſtäten auf das 

ſchſte entgegengenommen. 


Major und Com⸗ 


Berlin zu überreichen. 


Künſtler zu nennen: es w i Prof. Stier’ 
von dem der Entwurf Nane, are v. Klöber, 
der die Figuren zeichnete, Dr. Kopiſch für den poetl⸗ 
ſchen Theil der Aufgabe, Hr. Hof⸗Goldſchmied Hoſ⸗ 
ſauer für die Silberarbeiten und Hr. Hof: Juwelier 
Reiß, der die ſämmtlichen erhabenen Figuren, ſo wie 
die Juwelen⸗Arbeit, ausführte. Noch bewunderungswürdi⸗ 
ger erſcheint aber das Werk, wenn man die kurze Zeit be⸗ 
denkt, die zu ſeiner Vollendung zu Gebote ſtand. In⸗ 
dem man einem ſo feinen, allſeitigen Kunſtkenner, wie 
es Se. Majeſtät der König find, eine künſtleriſch ange⸗ 
meſſene Gabe darzubringen hatte, war ſorgfältige, reife 
Erwägung unabweisbar, und ſo kam es, daß, von der 
an ſich ſchon kärglich zugemeſſenen Zeit, für die Ausfüh⸗ 
rung einer Arbeit, zu welcher mindeſtens ein Jahr erfor⸗ 
derlich ſchien, nur fünf Wochen übrig blieben. Daß ſie 
dennoch und in fo tüchtiger Weiſe der Vollendung nahe 
geführt werden konnte, giebt einen treffenden Beweis 


N von der — Zaire, auf welcher ſich jetzt unfre Gold⸗ 
N befindet. 2 Enz * 
Die F. 5 i er Stadt } 
8 e ae ya Dir übers | Wohlergehen der theuern, treuen und hel⸗ 


Geſtern beehrten Ihre 
die Königin, ſo wie die 


— ͤ —ͤL—ͤ 
Der Dr. Maj von der Stadt zum 


eſtät dem Könige 
thänigſt dargebrachte ſilbe 
er Achilles⸗Schild, 
Durchmeſſer 20 Zoll haltend. 
erhebt ſich, ganz in Gold, 
Genius Preußens mit 
blickt man das Wappe 
herum ſchlingt ſich, in erh 
Schrift, die Inſchrift: 
„Sollte des Landes 
det werden: rufe! 


en relief gearbeitet, der 
Panier; zu ſeinen Füßen er⸗ 
n der Stadt Berlin und um ihn 
abener, goldener (deutſcher) 


Kleinod, der Friede je gefähr⸗ 
Dein Volk erhebt ſich wie ein 


m goldenen Olivenkranz, dem Sinn⸗ 
ens. Weiter nach Außen folgt ſodann 
volles Tableau von 12 allegoriſchen Figuren, 
5 Zoll groß, gleichfalls en relief in Gold 
welche mit ihren Emblemen und Attributen 
chen Stände des Landes darſtellen. 
Fakultäten, oben bie ar ne (vom Beſchauer) 
unten die Philoſophie und links die 
Mediein geben die vier Hauptrichtungen an; zwiſchen ih⸗ 
nem find die übrigen finnig eingeordnet, fo daß d 
Reihefolge ſämmtlicher Figuren folgende iſt: Theologie, 
vefie, Jurisprudenz, Bergbau, Schifffahrt, 
ewerkthätigkeit, Handel, Medicin, bildende 
Kunſt und Landbau. Das ganze Tableau umfaßt und 
verbindet eine Guirlande oder ſogenanntes Einigungs⸗ 
Arabesken. Bei dem Bilde der Theo⸗ 
kleiner erhabener Schrift die Worte: 
Herr! Dein Volk betet zu Dir, be⸗ 
den e 1 
gt ſodann eine Silbereinfaſſung, bez 
in deren jedem ſich eine Lede eke 
es ſind deren etwa 190 vorhanden) 
rſtgenannten Inſchrift und dem 
öner Kranz von Granaten, et⸗ 
außerhalb des Olivenkranzes 
den mit blumenartiger Faſ⸗ 
den 24 große orſen⸗ 
ſich wieder je zwei 
ich blumenartiger 
in einfacher, ſchön 


umgeben von eine 


die Jurisprudenz, 


band, in goldenen 


wa 
Nach Außen hin fo 


deſindet. Zwiſche 


befinden, ſämmtlich in 
ber den Schild legt ſi 
„ blätterartiger Rand, auf w 
Worte li 


lieſt: 

1840. Könige die Stadt Berlin am 15. Oktbr. 
Dit und bother des Schildes ift mit rothen 

„prächtiger Goldſtickerei 

bier zu weit führen, die 
orzüge an dieſer im Allge 
die geſchmackvolle Anord- 
ſterhafte Zeichnung der ein⸗ 
elungene Ausführung, die 
in den kleinſten Details 
1 wir müſſen uns 
er zuſammenwirkenden 


9 ) 
zelnen Schönheiten 
nen fo vortrefflichen Arbei 


w., näher zu beſchreiben 
f beſchränken, die Name 


r 20 Zoll im Durchmeſ⸗ 
ſer haltend) iſt gleichfalls eine ganz vortreffliche Abel, 
und ſtellt das Sinnbild eines Gnadenborns dar. Sie 
ruht auf einem ſchön gearbeiteten, ciſelirten Fuß, deſſen 
Stamm, von Palmblättern umgeben, in die Schaale 
geht, um ſpäter als Säule aus demſelben wieder her⸗ 
vorzutreten. Unten aus der Säule, und biefe verdek⸗ 
kend, brechen bogenförmig in die Schaale ſich ergießende 
Waſſerſtrahlen hervor, welche von 1300 in Gold gefaß⸗ 
ten Aquamarinen gebildet werden; über dieſem erblickt 
man da, wo ſie aus der Säule hervorkommen, goldene 
Waſſerlilien, und darüber ſechs goldene Delphine, zwi: 
ſchen deren Schwänzen endlich die Säule, gleichfalls mit 
Palmblättern und in deren Lupen mit, in Gold gefaß⸗ 
ten, Smaragden geſchmückt, wieder frei in die Höhe 
ſteigt. Das Capitäl zieren drei goldne Adler mit aus⸗ 
gebreiteten Flügeln, und auf dem Geſims endlich erhebt 
ſich, von Genien an Sinn die Göttin der Barmherzig⸗ 
keit (Charitas), das innbild der Landesmutter, die Ar⸗ 
me, gleichſam zum Schutz hülfsbedürftiger Kinder, her: 
vorſtreckend. In der Schaale ſelbſt umgeben ſechs Grup⸗ 
pen tanzender Genien (jedesmal drei), das Sinnbild der 
Freude und Gemüthlichkeit, den Fuß der Säule, und 
zwiſchen jeder dieſer Gruppen befindet ſich ein Tannen: 
bäumchen, das mit den nächſtſtehenden durch einen Theil 
eines ſchmalen goldenen Reifs verbunden iſt. Was den 
Juwelenſchmuck dieſes Geſchenks betrifft, fo befinden ſich 

zunächſt am Fuße der Säule zahlreiche Smaragde und 
Rubin⸗Granaten in fein goldner, blumenartiger Faſſung; 
ferner, am oberen Rande der Schaal, innerhalb, zwölf 
große orientaliſche Granaten und zwiſchen ihnen je zwei 
Smaragde, ſämmtlich in gleicher Einfaſſung, endlich an 
der äußerften Seite des Gefäßes, in einem daſſelbe um: 
gebenden Flechtband, 850 kleine in Gold gefaßte Grana⸗ 
ten. (In beiden Arbeiten ſind zuſammen ungefähr drei⸗ 
tauſend und einige hundert Steine angebracht.) Außer 
dem genannten Flechtband ziert die Außenſeite noch eine 
Arabesken⸗Einfaſfung in Silber, die ſtets mit 6 goldenen 
Löwenköpfen abwechſelt. Auf der Fläche des Randes 
befindet ſich auf der einen Seite die Inſchrift: 
„Heil der Königin!“ | 
auf er die Worten 
„Sie breitet ihre Hände aus zu 
Und reicht ihre ie De Zn 
Alles in erhabener goldner Schrift und mit reichen gol⸗ 
denen Arabesken⸗ Verzierungen verbunden Unt Sn 
Fuß lieſt 3 die re F ca 
„Ihrer Königin die Sta : 
Außer dem $ 2 1580 1800 
€ errn of⸗Go - 7 
ten bei dieſem Werke, A die Gian Hoſſauer wik⸗ 
ier⸗Arbeiten, die Her⸗ 
ren Menke, Sauer und Vollgold mit, von denen 
der erſtere auch die Säule und der leztere den Fuß ge⸗ 
offen haben. Die kunſtvollen Gold⸗ und Juwelen⸗Ar⸗ 
delten wurden, wie bei der Feſtgabe für Se. Maj. den 
König, von dem Hof,-Juwelier Di Reiß ausgeführt, 
welcher außerdem auch die Säule zuſammenſtellte. 


— — —— — —— — — 


liedern unter Muſikbegleitung eröffnet worden war, 
brachte der Ober⸗Bürgermeiſter Krausnick bei einem von 
A. Cosmar gedichteten Llede nach der Melodie „Heil 
Dir im Stlegerkranz“ den Toaſt auf das Wohl Sr. 
Majeſtät des Königs aus, welcher von Allerhöchſtdem⸗ 
ſelben mit der gnädigſten Herablaſſung auf das Wohl 
der Stadt Berlin ungefähr in folgender Art erwiedert 


„Ich habe Meine gute Stadt Berlin ſeit 
einer Reihe von vierzig Jahren in verfchiedenen 
Zeitumſtänden geſehen. 
gend erſchien fie Mir als ein theures, freund: 
Zu den ſpäteren Tagen ſah Ich 
e in Trauer gehüllt, zuerſt um Meine hochſe⸗ 
ige Mutter, und neuerdings um Meinen hoch⸗ 
eligen Vater, treu die Schmerzen Meiner F 
Im Frühjahr 1813 erblickte 
ch Berlin wahrhaft heldenmüthig. — In 
en letzteren Tagen, wo Ich ihre Erbhuldigung 
habe Ich ſo viele Beweiſe von 
tiebe und Treue erhalten, daß fie Mir ewig un⸗ 
ergeßlich fein werden. 
Meiner guten Stadt Berlin ein gnädiger König 
und ein treuer Mitbürger ſein. 
Sie daher auf, Meine Herren, die Sie mit Mir 
Gäſte der Stadt Berlin find, ein Glas auf das 


Schon in Meiner us 


iches Kleinod. 


Auch werde ich ſtets 


deu müthigen Stadt Berlin zu trinken. Sie 


Den Eindruck dieſer, durch die welten Ra 
Saales kräftig tönenden königlichen Worte — 
iſt unmöglich, durch ſie ward dem Feſte erſt die Weihe 
gegeben, und alle anweſende 
ſchen Provinzen fühlten, daß fie der innigſte Ausdruck 
einer mit aller Lebenskraft dem Vaterlande gewidmeten 
Giſinnung waren, auf welche jeder Preuße ſtolz zu ſein 
Der Jubel war unbeſchreiblich, und er⸗ 
hielt ſich bis zu Ende des Mahles, immer wieder in neuer 
Geſtalt ausbrechend. Hierauf brachte der Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Deſſelmann nach einem vom Superintenden⸗ 
ten Pelkmann gedichteten und von Gehrich in Muſik 
gefegten Liede den Toaſt auf das Wohl Ihrer Majeſtät 
der Königin aus. Demnächſt folgte ein Lied von Rellſtab 
ft des Ober⸗Bürgermeiſters 
von Preußen und des Kö⸗ 
chluſſe drachte derſelde noch 
ines Liedes von Spiker und 
einen Toaſt auf die hier zur Huldigung 
Fremden aus. Nach aufgehobener Tafel 
Majeſtäten noch längere 3 
Vielen der Anweſenden auf das Huld 


ertreter der vaterländi⸗ 


und Taubert und der 
auf das Wohl des Pri 
niglichen Hauſes; zum 
nach Abſingung e 


reichſte und Herab⸗ 


es geſtern Ihre Maje⸗ 
7 — der Stadt Ber⸗ 
le anzunehmen geruht 
inzen und Prinzeſſinnen 
in großer Theil der Hul⸗ 
nten, beendigt war, fanden 
dem Opernbaufe ſo⸗ 
Platz vor demſelben als viele große 
Ueberraſchendſte erleuchtet. 
leder ſowohl auf der mit den Symbolen 
Tugenden geſchmückten Schloßbrücke, als 
tuen der Helden und über dem Grundſteine 
Denkmale Feiedrichs des Großen. 
ft, mit Dekorationen, Feſtons un 
rſchlen auch äußerlich in einer 
Räumen entsprechenden feſtlichen Ge 
pel der großen Rotunde 
Kirche brannte ein hohes 


Nachdem das Diner, 
ftäten der König und die König 
lin in dem neuerbauten Feſtlo 
hatten, und dem auch die 
des Königl. Hauſes 
diguugs⸗Deputirte 
die Gäſte beim H 
wohl den ſchönen 


maustreten aus 


ſtalt. Auf der Kup⸗ 
en katholiſchen St. Hedwigs⸗ 
„Kreuz, das durch feinen Licht? 
Reflex in der dunkeln Höhe einen e be Eindruck 
Ganz beſonders üderraſcht aber wurde man, 
wenn man über die Schloßbrücke kam und hier da 


Börfengebäube, gekrönt von einem Lichtmeere ſah. Rings 
um das Haupt des Gebäudes wölbten ſich erleuchtete 
Bogen, an deren Ecken als Wappenſchilde der Preußi⸗ 
ſche Adler und der Berliniſche Bär glänzten. Das Mu⸗ 
ſeum bot auch an dieſem Abend durch die Aufſtellung 
kunſtreſch beleuchteter Statuen in der Vorhalle, in de⸗ 
ren Mitte eine gewappnete Minerva ftand, “einen ſchö⸗ 
nen Anblick dar. Die Witterung war an dieſem Abende, 
wenn auch nicht ſchön, doch zlemlich windſtill, und dies 
hatte auch geſtattet, wie es bereits am erſten Abend der 
Illuminatlon beabfichtigt, jedoch wegen des ſtarken Wind⸗ 
zuges nicht möglich war, die Kuppeln der belden Thürme 
auf dem Gensdarmen⸗Markt, fo wie dleſe Thürme ſelbſt 
in ihren architektoniſchen Verzierungen, Niſchen und 
Säulen: Hallen glänzend zu erleuchten. Ueberall aus 
der Ferne, wo man dle beleuchteten Kuppeln ſehen 
konnte, und dies war auch an vielen Punkten außerhalb 
der Stadt der Fall, gewährten die Thürme einen An⸗ 
blick, wie man nichts Aehnlſches bier geſehen zu haben 
fi erinnert, Allerdings find dleſe Kuppeln im Ver⸗ 
gleiche mit der der Frauenkirche in Dresden, oder gar 
von St. Peter in Rom nur ſehr klein, aber da hier 
zwei gleich erleutete Kuppeln einander gegenüber ſtanden, 
ſo hatte das Ganze doch immer etwas eigenthümlich 
Impoſantes, ſelbſt neben den großartigen Erleuchtungen 
in Rom und Dresden. Schließlich haben wir noch zu 
erwähnen, daß an biefem Abende auch wieder das große 
von 8000 Gas flammen erhellte Tableau am Halleſchen 
Thore, und zwar volftändig brannte, fo daß der Na⸗ 
menszug des Königs wirklich in einer blendenden künſt⸗ 
lichen Sonne ſtrahlte; auch waren einige Privathäufer, 
wie namentlich eines an der Ecke der Frledrichs⸗ und 
der Franzöſiſchen Straße, noch viel brillanter erleuchtet, 
als am Abend des 15. Oktobers. 

Berlin, 18. Okt. (Peivatm.) Der geſtrige Tag 
bot unsrer Reſidenz wieder ein deutungsvolles und hei⸗ 
teres Feſt dar, indem die Stadt dem verehrten Königs⸗ 
paare, den Prinzen und Prinzeſſinnen, fo wie den höch⸗ 
ſten Staatsbeamten und, ſo weit es der Raum geſtat⸗ 
tete, auch den Ständen und Huldigungsdeputſrien ein 
glänzendes Diner in dem neuerbauten Saale auf dem 
Opernplatze gab, wozu gegen 1600 Gäſte geladen wa 
ren. Die Beſchreldung dieſes Mahles überlaffe ich un 
ſern Zeitungen wieder, die ſolche Sachen aus der beſte 
Quelle zu geben Gelegenheit haben. So viel ehre 
werthe Gäſte ich darüber geſprochen, ſind ſie alle vo 
Begeiſterung Über die humane Geſinnung unſres theuer 
Königs, höchſtwelcher unter andern als Mitbürger un 
Gaſt unſern Bürgern und Seiner Vaterſtadt, die Freude 
und Leid in allen Lagen mit ihm getheilt, den herzlich⸗ 
ſten Toaſt ausbrachte, nachdem Er alle verſammelten 
Gäſte zu dieſem aufgefordert hatte. Das Diner begann 
um 3 Uhr und endigte gegen 8 Uhr Abends, um wel⸗ 
che Zeit mehrere Stadttheile wieder eine Illumination 
veranſtalteten, bel welcher ſich die katholiſche Kirche, die 
Thürme auf dem Gensdarmen⸗Markt, der Grundſtein 
Friedrichs des Großen, das Muſeum, das Brandenbur⸗ 
ger und Halleſche Thor, und ganz beſonders die Kauf⸗ 
mannsbörſe aus zeichneten. Letztere erſchlen wirklich wie 
ein Zauberſchloß aus tauſend und einer Nacht. 
Koſten des Mittagsmahls ſollen ſich über 20,000 Nel. 
und die der Erleuchtung der Börſe auf 1600 Rthl. be⸗ 
laufen. Man kann ſich daraus einen Begriff machen, 
wie großartig beide geweſen fein müſſen. — Geſtern 
Morgen fand bei der Königin große Sprechcour für die 
anweſenden fremden Stände und Huldigungsdeputirten 
ſtatt, bei welcher ſich unſre holde Königl. Gemahlin ganz 
beſonders lange mit 2 Landleuten aus Weſtphalen, bie 
zur Huldigung bier find, auf das Herablaſſendſte un⸗ 
terhielt. Heute Mittag um 12 ½ Uhr haben Se. Ma⸗ 
jeſtät geruht, ſämmtliche hier ſende Perſonen, wel⸗ 
che bei Gelegenhelt der Huldlgung promovirt, dekorirt 
und ſonſt mit Gnadenbewill gungen berückſichtigt wor⸗ 
den find, ſich vorſtellen zu laſſen. — Heute Abend um 
8 Uhr findet das ſinnreiche und prachtvolle Erbhuldl⸗ 
gungsfeſt der getreuen Rutterſchaft der Provinz Bran⸗ 
denburg in dem, nach einem luxurlöſen Renalſſanceſtyle 
erbauten Saale auf dem Opernplatze, ſo wie in den 
Sälen des Opernhauſes ſtatt. Nach einem uns vorlle⸗ 

den blätterreichen Programm werden Ihre Königl. 
Majeſtäten mit einem Feſtſpiele empfangen, aus dim 
wir kurz Folgendes entnehmen: Zur erſten Abthei⸗ 
lung gehört die Aufführung der Gluckſchen Duvertüce 
zur Armide, worauf ein Prolog folgt, betitelt der Muse 
Feſtgruf. Dann werden vaterländiſche Bilderſäle von 
lebenden Perſonen dargeſtellt, deren Gemälde alle aus der 
Brandenburgiſchen Geſchichte entnommen ſind. 
erſte Jahrh., als die Begründung der Hertſchaft durch 
Recht, Waffen, Bildung und Geſetz, wird in 3 Bllder⸗ 
rahmen ſkizzürt. Das erfle Bild enthält: Friedrich J., 
Kurfürften zu Brandenburg, Burggrafen zu Nürnberg, 
wie er die Erbhuld'gung der Landſtände zu Berlin 1417 
empfängt. Das Gemälde ſeldſt iſt vom Maler Hopf⸗ 
garten. Das De Bild ſtellt dar das Stiftungsfeſt der 
Geſellſchaft unſerer lieben Frauen Kuttenträger zu Bran⸗ 
denburg 3, nach edendemſelben Künstler. Das Zte 
Bud iſt der Kurfüeſt Joachim I. als Steger in dem 
Turnier zu Ruppin 18 12, vach einem Gemälde von 
Schorn. Darauf folge dae Dre Jahrh., das Verwir⸗ 
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zung, Zerwürfniſſe in der Kleche und dem Reiche, den 


drich Wilhelm I. in Wuſterhauſen (nach Schulz). 


Die 


30 jährigen Krleg, den Rhen und die Oſtſee umfaßt. 
Das vierte dazu gehörige Bild ſtellt dar: Wallenſtein's 
Lager bei Frankfurt a. d. O., wo die Abgeordneten um 
Schonung bitten. Dos fünfte Bild enthält die Huldl⸗ 


gung des Kurfürſten Johann Sigismund von der Oſt⸗ 


ſeckönigin und dem Rhein, nach einem Gemälde des 
Prof. Schoppe. In der 2ten Abthellung nun befinden 
ſich die hiſtoriſchen Bllderſäle, worin allegoriſch das Ste 
und Are Jahrhundert geſchildert wird, die den Kampf 
um Anerkennung und Seldſiſtändigkeit, die Königskrone, 
ſirenge Ordnung und Sitte, in Haus, Staat und Kir⸗ 
che umfaſſen. Das te Bild dazu giebt Fredrich Wil⸗ 
helm den großen Kurfürſten, wie er feinen Generalen, 
Offizieren und Soldaten nach der ſiegreichen Schlacht 
von Fehrbellin den 16. Juni 1675 dankt (nach Prof: 
Schoppe). Im Tien Bude ſetzt ſich Friedrich I. mit 
eigener Hand die Königskrone auf, 1701, den 18. Ja⸗ 
nuar (nach Hopfgarten). Das Ste Bild zeichnet — 

as 
gte enthält Feledrich II. vor der Schlacht von Lowoſitz 
den 1. Oktober 1750 (nach Schulz). Das 10te giebt 
den großen König im Garten von Sansſouel (nach 
Schul. Das 1 Ie deſſen Konzert daſeldſt und das 
12te Bird ſtellt die Huldigungsfeler dar, wozu Feledrich 
Förſter den Text, der junge Eckert die Muſik und Pro⸗ 
feffor Begas das Bild entworfen hat. Bemerkenswert) 
bel dieſen Darſtellungen iſt noch, daß dle Perſonen dazu 
aus den höchſten Ständen, und zwar aus denen, deren 
Ahnen in den Blldern vorkommen, fo vet als möglich 
gewählt find." Das get wird wohl bis zum frühen 
Morgen dauern. Die Fürſtin von Liegnitz hat den Hul⸗ 
digungsfeierlichkeiten nicht beigewohnt, da fie die Trauet 
um den hochſellgen König noch forthält. Die Erlauchte 
bewohnt gegenwärtig die Zimmer des neuen Palais zu 
Potsdam und erhält fortwährend vom Herrſcherpaare die 
größten Auszeſchnungen. 

Ein Berliner Korreſpondent der Allg. Lelpz. Zeltg. 
will wiſſen: „Der König wird, wie mon ſagt, glel 
ach beendigter Huldlgungsfeſer nach Köln abreifen, um 
die Rheinprovinzen zu beſuchen. — Schinkel, mit 
Leo v. Klenze gewiß der größte Baukünſtler Deutſch⸗ 
lands, der jüngſt vom Schlage getroffen, ſcheint körper⸗ 


lich die Krankheit überſtanden zu haben; leider find aber 


ſeine gelſtigen Kräfte fo angegriffen, daß elne Art. Irre⸗ 
fein eingetteten, welches kemer ärztlichen Kunſt mehr zu 


weichen ſcheint.“ 


Deut ſchlan d. 
Stuttgart, 13. Okt. Nach einem Decret der Kö⸗ 
niglichen Megierung vom 11. Sept. ſoll vermöge höch⸗ 
ſter Entſchließung Se. Mafeſtät des Königs die Grad⸗ 
leitung det Donau, unterhalb Ulm, bei Böfingen, 
ungeſäumt vorgenommen werden. Accorde über die bei 
dieſem Durchſtich vorkommenden Handarbeiten und Ma⸗ 
terlal⸗Lieferungen ſollen d. 21. Okt. zu Ulm adgeſchloſ⸗ 
fen werden. Da der Mangel biefes Durchſtichts ein 
Haupthinderniß der ungeftörten Fortſetzung der Dampf⸗ 
ſchifffahrt bis nach Ulm feicher geweſen, fo wird man 
bel demnächſliger Herſtellung dieſer Geradleſtung bie 
Dampfſchifffahrt auf der Donau ſich bald bis nach Ulm 
in regelmäßigen Fahrten fortfegen fehen. (A. 3.) 
Gräfrath (bet Solingen), 10. Okt. Den Sten d. 
M. iſt Se. Durchl. der Herr Landgraf zu Heſſen⸗ 
Philippsthal von unſerem ſo geſchickten Augenarzt, 
Hofrath Dr. de Leuw, operltt worden; die Verlegung 
einer neuen Pupille gelang vollkommen und in der un: 
glaublich kurzen Zelt von zwel Minuten. Der hohe 
Kranke befindet ſich ganz wohl und das Sehvermögen 
nimmt bedeutend zu, fo daß man ſich eine vollkommne 
Hellung verſprechen kann. 
Hannover, 15. Oktbr. 
det, daß nach ſicherm Vernehmen dle Eifenbahn von 
Hannover in der Richtung nach Hamburg, 
in Verbindung mit elner Bahn nach Wismar, geneh⸗ 
migt, die Vorarbeiten beendet und das Eiſenbahncomſié 
dle Aufforderung zur Bildung einer Aktlen⸗ Geſelſchaft 
erhalten. 0 
Hamburg, 16. Oktbr. Am geſtrigen Tage der 
durch die Huldigung des größeren Theiles der Mongr⸗ 
chie ausgezeichneten erſten Geburtstagsfeier Sr. Maier 
ſtät des Königs von Preußen nach Allerhöchſtdeſſen 
Thronbeſteigung, vereinigte der Önigl, Preuß. außer⸗ 
ordentl. Gefandte und bevollmächtigte Miniſter, Herr 
von Hänlein, mit dem diplomatiſchen Corps, der 
höchſten Behörde der Nachbarſchaft und hier anweſen⸗ 
den Königl. Preuß. Beamten, mehrere Mitglieder des 
Senats zu einem glänzenden Feſtmahl, bei welchem 
der Herr Geſandte den auf das Wohl Sr. Majeftät 
durch das älteſte der anweſenden Senats + Mitglieder 
ausgebrachten Trinkſpruch mit den herzlichſten Wün⸗ 
ſchen 240 das Wohl dieſer freien Stadt erwiederte. 


(H. 
Oe ſterrei ch 


Gräfenberg, 16. Oktober. (Privalmitth.) Die 


in dem hieſigen Babes Orte anweſenden Preußen ent⸗ 
behrten das Glück, im lieben Vaterlande an der allge 
meinen Feier des Geburtsfeſtes unſeres verehrten Ken, 
Theil zu nehmen. Die Liebe für den erhabeneit & In 


ſcher vereinte fie, den Abend fefttich zu hege Schühen⸗ 


anſprechender Form war zu dem Ende dos 


Die hleſige Zeitung mel: 


Gebäude des an dem Fuße des Gräfenberges gelegenen 
Städtchens Frelwaldau decorirt und feſtlich erleuchtet. 
Ein Theil der hier noch anweſenden Honotatloren aus 
verſchledenen Ländern Europa's waren zu einem Ball: 
feſte und Souper eingeladen, welches JJ. DD. die Frau 
Herzogin von AnhaltrKöthen, Fürſtin Hohen⸗ 
lohe-Ingelfingen, Lichtenſteln, fo wie andere 
ausgezeichnete Perſonen mit ihrer Gegenwart erfreuten 
und den allgemeinen Frohſinn thellten. Sehr überra⸗ 
ſchend war die finnige Anordnung, den Namenszug 
Sr. Majeſtät am Abhange des Kreuzberges durch ein⸗ 
zelne Feuer gebildet zu ſehen. Sie glänzten und leuch⸗ 
teten in weiter Ferne auf ftemden Boden, und können 
wohl als Bild der Theilnahme und Achtung dienen, dle 
das verehrte Königshaus auch im Auslande genießt. 


Großbritannien. 


London, 13. Oktbr. Der heutige Morning⸗He⸗ 
rald, und nach ihm der miniſterielle Globe theilen 
das Memorandum mit, durch welches Hr. Thiers 
auf die Denkſchtift Lord Palmerſton's vom 31. 
Auguſt geantwortet hat; es iſt vom 3. Oktober da⸗ 
tiert und geht, nach dem es „mit Vergnügen den voll: 
kommen angemeſſenen und gemäßigten Ton“ des Pal⸗ 
merſtonſchen Dokuments anerkannt hat, auf eine voll⸗ 
ſtaͤndige Analyſe deſſelben ein, um „Behauptungen 
und Argumente zu widerlegen, welche die Franzoͤſiſche 
Regierung nicht koͤnnte Aufftellen laſſen.“ Das Me⸗ 
morandum ſetzt den ganzen Gang der Verhand⸗ 
lungen vom Franzoͤſiſchen Geſichtspunkte 
auseinander; und reſumirt dann die Ent⸗ 
gegnungen auf Lord Palmerſton's Darſtel⸗ 
lung der Sachlage in folgender Weiſe: „Es 
ergiebt ſich klar: 1) daß die Unabhängigkeit und In⸗ 
tegeität von Anfang der Verhandlungen an ſo ver⸗ 
ſtanden worden iſt, wie Frankreich ſie noch heute ver⸗ 
ſteht, naͤmlich nicht als eine meht oder minder un⸗ 


ch] weſentliche Territorial⸗Abgränzung zwiſchen dem Sul⸗ 


tan und dem Vice⸗Koͤnig, ſondern als eine Garantie 
der fünf Hoͤfe gegen eine Offenſiv⸗Bewegung Meh⸗ 
med Ali's und gegen den aus ſchließlichen Schutz von 
Seiten einer einzigen der fuͤnf Maͤchte; 2) daß Frank⸗ 
reich / weit entfernt, feine Anſichten, vier Mächten ger 
genüber, die in Zwecken, Abſichten und Sprache ſtets 
einig geweſen waͤren, zu modifiziren, im Gegentheil 
die Türkiſch⸗Aegyptiſche Frage ſtets auf eine und 
dieſelbe Weiſe betrachtete, wogegen ſie die vier Hoͤfe, 
anfangs unter einander uneinig in dem Gedanken, 
den Vice⸗König aufzuopfern, ſich hat vereinigen ſehen, 


und England, zufriedengeſtellt durch dieſe Aufopferung, 


ſich auf die Seite der dee anderen wenden und ein 
Bündniß eingehen, welches jetzt allerdings ſehr deharr⸗ 
lich in ſeinen Zwecken, ſehr haſtig und ſehr beſorgniß⸗ 
erregend in feinen Beſchluͤſſen iſt; 8) daß nicht wies 
derholte Opfer zu Gunſten Frankreichs gebracht wor⸗ 
den ſind, um es zu bewegen, ſich dem Plan der 
vier Hofe anzuſchließen, indem fie ſich darauf be⸗ 
ſchränkten, im Jahre 1839 das Anerbieten zu ma⸗ 
chen, das erbliche Paſchalit Acre ohne die Seftung 
Acre zu Aegypten binzuguffgen, und im Jahre 4540, 
das nicht erbliche Paſchalls Acre mit dee Beſtung; 
4) daß Frankreich nicht, wie geſagt iſt, gewarnt wor⸗ 
den, die vier Höfe würden vorſchreiten, wenn es ih⸗ 
ren Anſichten nicht beiträte; daß es, ganz im Ge⸗ 
gentheil, einige Gründe hatte, neue Vorſchlaͤge zu 
erwarten, als plötzlich, auf die Nachricht vom Ab⸗ 
gange Sami Bey's nach Konstantinopel und von der 
Inſurrection in Sprien, ohne daß Frankreich eine vor⸗ 
herige Anzeige davon erhielt, der Traktat vom 15. 
Juli unterzeichnet war, und der ihm erſt zwei Mo: 
nat ſpater mitgetheilt wurde; 5) endlich, daß man 
nicht berechtigt iſt, auf Frankreichs paſſiven Beitritt 
zur Ausführung biefes Traktats zu rechnen, da es, 
wenn es auch befonders die Schwierigkeit der Aus⸗ 
führungsmittel hervorgehoben hat, doch niemals, in 
Bezug auf den Endzweck eben ſo wenig wie in Be⸗ 
zug auf die Mittel, eine Gleichgültigkeit bezeigt gat, 
aus der man ſchließen koͤnnte, daß es in feinem Fall 


ſich in die Ereigniſſe im Orient einmiſ⸗ würde; 
da es vielmehr ſtets erklärt hat, es wen. ſich von 
den anderen Mächten abfondern, wenn © wiſſe Be⸗ 


ſchluͤſſe angenommen würden; daß - r feiner Agen⸗ 
ten ermächtigt worden iſt, 1 rg fügen, aus 
dem man hätte folgern koͤnnen „ ab eg eine unthaͤtige 
Abſonderung fein wurde; 4 eher Hi immer, ſo wie 
auch jetzt noch, ſich in — inſicht vollkommene 
Freiheit hat vorbehalten der 50 — Schließlich koͤmmt 
das Memorandum, Posch i rauf zurück, daß von 

aliks Damaskus, Aleppo 


dem Beſitz der de N 
und 2 e und Unabhängigkeit der 
Türkei nicht bee nne, wenn man dem Paſcha 


doch das 8 

von Aeg de N „N 
u aß die T ; Y 

ara ung vr 3 heilnahme Frankreichs an der 

eine deſſere he dafur ſein würde, als jene drei 

Paſchalike. Als Nachſchrift vom 8. Oktober iſt 


dem Memorandum beigefügt: „Während der Abfaſ⸗ 


U TE 


N 


Darauf antwortet nun Hr. v. Rothſchild: „Ungeach⸗ 
tet meines Widerwillens, das Publikum mit mir ſelbſt 
zu beſchäftigen, kann ich den Artikel in Ihrem heutigen 
Blatte, in welchem mein Name fo biftemdlich erwähnt 
wird, nicht ohne Erwiderung laſſen. Dle Art Ihres 
Angriffs macht es mir ſogar zur Pflicht, das Still: 
ſchweigen zu brechen, weiches ich in Bezug auf mich 
ſelbſt zu beobachten pflege. Fußend auf eln Schr iben 
aus Paris in den Times, Sagen Sie, ich hätte das 
jetzige Miniſterium mit einer furchtbaren Oppoſition 
bedroht, wenn der Krieg ausbrechen ſollte, und fügen 
noch hinzu, daß ich als öſterteſch. Unterthan, als öſterr. 
Gim.⸗Konſul, nicht begriffe, was die Ehre und Intereſ⸗ 
fen Frankceichs erfordern. Sie ſchließen mit der Auf: 
forderung: „Wenn dieſe Mittheilung ungegründet iſt, 
ſo bleten wir Hen. v. Rochſchid die Gelegenheit derſel⸗ 
ben öffentlich zu widerſprechen und dem Land anzukün⸗ 
digen, daß er nicht über Majoritäten und Miniſter zu 
verfügen gedenke.“ Wie ſoll ich, mein Herr, einem 
ſolchen Gerücht widerſprechen? ich kann mich nur wun⸗ 
dern, daß es Leute giebt, die mitten unter ernſtlichen 
Geſchäften mir ſolche Prätenſionen zuſchreiben können. 
Niemals hade ich eine Oppoſition gebildet und zwar, 
well ich nie als Staatsmann eine Rolle ſpielen wollte. 
Ich bin Finanzier, und wenn ich den Frieden wünſche, 
ſo wünſche ich, daß er eden ſo ehrenvoll für Frankreich, 
als für ganz Europa fe Unter allen Umſtänden kön⸗ 
nen Finanzmänner dem Staate Dienſte leiſten und ich 
glaube, daß in dieſer Hinſicht ich nicht der Letzte gewe⸗ 
ſen bin. Wenn auch Frankreich nicht meine Heimath 
iſt, fo iſt es doch die meiner Kinder. Ich habe hier 
30 Jahre gelebt, ich habe hier meine Famille, meine 
Neigungen, alle meine Intereſſen. Ich zweifle nicht 
daran, daß Ste morgen dieſes Schreiben in Ihrer Zei⸗ 
tung abdrucken werden und habe bie Ehre 1 Baron 
James v. Rothſchild. 

Privatbriefe aus Toulouſe meiden, der Marſchall 
Soult befinde ſich, in Folge der beit Sturz vom 
Pferde erhaltenen und wieder aufgebrochenen Wunde, 
ernſtlich un wohl. 8 

Dieſen Morgen machte auf der klelnen Tortoni⸗ 
Börſe die ſtelgende Bewegung wieder taſche Fortſchritte. 
Die Zproc. Rente erreichte berells den Cours von 73. 
40; ber Eröffnung der Börſe war jedoch der Cours wie: 
der auf 73. 10 gewichen, und ſank dann fortwährend 
bis auf 71. 80. Die Reaktion wurde durch Gewinn⸗ 
Realiſatlon veranlaßt, und auch durch das Gerücht, Lord 
Palmerſton habe den Lord Granville getadelt, weil die⸗ 
fer erklärte, daß das Londoner Kabinet geneigt ſei, die 
Abſetzung Mehmed All's rückgängig zu machen; man 
fehlen daraus die Folgerung zu ziehen, daß England den 
Vertrag ao * Juli in allen Theilen deſſelben voll: 
f ſtrecken wolle. Es gi übrigens zahlreiche Käufe, 
euglerigen] wie es beißt, nung Londoner er, 
n ſollen A — Geld aus en 
Frankreich gezogen fein, um 3⸗ und proc. Renten zu 
kaufen. ; 

Straßburg, 13. Okt. Man kündigt an, daß eln 
Lager von 16,000 Mann unter den Mauern 
Straß burgs errichtet wird. Das Geniecorps hat 
ſchon Befehle erhalten, die Baraken zu erbauen, die für 
die Wohnungen der Truppen dienen ſollen. — Die 
Marfeillaife wird im hieſigen Theater fortwährend 
von der ſtarken Verſammlung lebhaft beklatſcht. 

(Elſaß.) 


Die Oetalls dleſes Planes ſollen von einem intimen 
Freund des Brigadlers Linage gegeben worden ſein. Als 
König werde Eſpartero jedem Infanten auf Lebenszeit 
eine Milllon Realen bewilligen und eine Armee von 
250,000 Mann unterhalten. Der Tag feiner Thron⸗ 
befteigung werde allen Parteien Amneſtie bringen: aber 
von derſelben Zeit werde man gegen alle Intriguen in⸗ 
nerhalb, wie außerhalb um fo ſtrenger verfahren. Seine 
Cioll⸗eiſte werde nur 112 Millionen betragen. 
g Portugal. 
Liſfabon, 4. Okt. Die Königin wurde gestern 
Vormittag um 11 Uhr, nach langen und heftigen 
Schmerzen, von einer Infantin entbunden, die 
bald nach der Geburt ſtarb. Der Leibarzt des Kö⸗ 
nigs, Dr. Keßler, war genöthigt, bei der Entbindung 
Inſtrumente anzuwenden, und die Königin litt ſehr 
durch einen ſtarken Blutverlust, der endlich durch Eis 
geſtilt wurde. Aus dem am Abend erſchienenen Bill: 
letin ergiebt ſich, daß die Infantin noch ſo lange ge⸗ 
lebt hat, daß ſie die Taufe erhalten konnte. Die 
Königin ertrug alle Schmerzen mit der größten Stand⸗ 
haftigkeit. Das Befinden der Königin ſoll nicht ohne 
eo fein, wenngleich das Bülletin nichts hiervon 
agt. 
Liſſabon, 5. Okt. Dem letzten Bülletin zu⸗ 
folge iſt in dem Zuſtande Ihrer Majeſtät kein un⸗ 
günſtiges Symptom eingetreten und die Königin be⸗ 
findet ſich weit beſſer, als man erwartete. Es heißt, 
die Königin ſei einige Tage vor ihrer Entbindung 
vom Stuhle gefallen, auch ſei ſie bis vor Kurzem 
noch immer ausgeritten und mehr als einmal in ins 
tra vom Pferde geſtuͤrzt. Sie ſoll von ſehr reizbarem 
Temperament ſein. Geſtern Abend ſprach man be⸗ 
reits von einer Regentſchaft. Die Conftitution wuͤrde 
die Anſprüche der Infantin Iſabella Maria begünſti⸗ 
gen, da ſie dem Alter nach die nächſte Thronerbin iſt, 
aber die Cortes würden ohne Zweifel ihre Rechte in 
dieſer Beziehung ausüben, Das Land würde dadurch 
in ein Meer von Intriguen geſtürzt werden, wovor 
hoffentlich die baldige Geneſung Ihrer Majeftät es 
bewahren wird. (Engl. Bl.) 
Nieder lande. 
Haag, 13. Oktober. Die feierliche Huldigung 
des Königs Wilhelm II. wird in einer öffentlichen 
Sitzung beider Kammern der Generalſtaaten zu Am⸗ 
ſterdam am 20. Noveinber ſtattfinden. 
Italien. 
Venedig, 12. Oktbr. Ihre Kaiſerl. Hohelt, bie 
Frau Großfürſtin Helena von Rußland ſind geſtern 
Morgens mit den drei Prinzeſſinnen Töchtern Kaiſerl. 
Hoheiten hier angekommen, und im Albergo Reale ab⸗ 
geſtliegen. ER. (Gazz. di Vinez.) 
DOs aniſchese Neil. - 
Konſtantinopel, 30. Septbr. Aus Rumellen 
Macedonien, Theſſallen, Bulgarien, Albanien und Bos⸗ 
nien find alle Truppen auf dem Marſch, nur die zum 
Dienſte nothwendigſten Soldaten in den Feſtungen zu⸗ 
rücklaſſend. Täglich treffen hier neue Regimenter ein, 
die nach Aſien übergehen; dagegen kommen viele Regi⸗ 
menter aus Aſien nach Konftantinopel in Garnifon, fo 
daß dieſe ſehr ſtark iſt und einer Bewegung der Haupt⸗ 
ſtadt wohl die Spitze bieten könnte. Die Truppen, die 
hier durchmarſchirten und bie ſich in der vorigen Woche 
allein auf 15,000 Mann Infanterie und Kavalerle bes 
liefen, hatten trotz der ermüdenden Märſche und großen 
Hitze eine gute Haltung. Wie alle regulalren Truppen 
trugen fie runde blaue Tuchjacken, roth paspelirt, den 
Kragen nach preußifcher Art vorn zugeheſtet; welßlinnene 
Pantalons, roth paspelirt, unten mit Stegen verſehen, 
fo daß die hohen Schuhe den Stiefeln gleich ſehen. 
Das Lederzeug iſt weiß, und der Tontſter nach preußi⸗ 
ſcher Art mit breiten Tragriemen; die Feldflaſche iſt 
& nie hinten, und der Mantel gerollt auf den Torniſter ge⸗ 
pa Ms . ſchnallt. Das Auffallendſte für den Europäer iſt, in 
Madrid, 6. Oktober. Der „Correſponſal“ theilt ein und demselben Regimente weiße, braune und kohl⸗ 
das Programm der Feſtlichkeiten mit, die den Herzog ſchwarze Giſichter und Menſchen vom 16. bis zum 60. 
de la Bittorla bel feinem Eintritt auf das Gebiet der | Jahre dleſelbe Laſt tragen zu ſehen. Alle Truppen ohne 
Provinz Valencla erwarten. Der mit einem Lorbeer? Unterſchled dürfen keine andern Bärte als den Schnauz⸗ 
kranze und Oelzweige giſchmückte Triumphwagen wird | bart tragen; auch dürfen fie nicht, wie früher Site 
die Inſchrift tragen: Die Provinz Valenecka dem | war, ſich das Haupthaar fheren laſſen.— Bel Skutarl 
geliebten Sohne des Volks, dem Frledens⸗ iſt ein Lager für 36,000 Mann abgeſteckt; allein ſicher 
herſteller der Nation und dem Vertheidiger läßt ſich die Zahl det dort lagernden Truppen nicht an⸗ 
ihrer Freiheit und Unabhängigkeit, Der Herz | geben, da daſſelbe als efervrlager bald Abgang, bald 
jog wird von einer Depntatlon der Reglerungs⸗ Junta] Zuwachs bat. Nachdem, die in voriger Woche nach Sy: 
und den Behörden empfangen werden. Die Truppen | rien eingefchifften Truppen abgegangen, ſind heute noch 
und die Natlonaimitig werden ein Spalier bilden. Die etwa 20,000 M. dott. Ende dieſer Woche ſollen wie: 
Behörden der Flecken, über welche des Herzogs Relſe⸗ derum 10,000 Mann nach Beirut unter Segel gehen. 
route führt, werden ihn beim Eingang feierlich empfan: | Am 27. Septbr. wurden von Varna 8000 M. nach 
gen. Glockengeläute wird feine Ankunft begrüßen. An] Aſien üdergefchifft. Bei Kutahia wird ein zweites La⸗ 
den Orten, wo der Herzog die Nacht zubringen wird, ger gebildet, und das Hauptlager oder der Hauptſam⸗ 
werden Illuminationen und öffentlſche Vergnügungen meipunkt wird dei Konlah fein, ſobald die Ruſſen von 
ſtattfinden. — Es heißt, das General⸗Quartſer des] Simope au e fie landen ſollen, vorrücken werden 
Herzogs de la Vittoria werde in Siguenza errichtet wer,] um ſich mit den Türken zu vereinigen. Die Armee, 
den, wo beträchtliche Streitkräfte zuſammengezogen wer⸗ die dort agiren und über Maraſch nach Syrien von 
din follen, ringen wird, fol hab aus Ruſſen, balb aus Türken 
Das „Memorſal bordelals“ enthält eine Madelder beſtehen. Außerdem wird ein Corps Ruſſen Über Amaſia, 
Privalkorreſpondenz, in welcher behauptet wird Eſpar⸗ Siwas und Dlarbekr vorrücken und unterwegs bie tür 
tero ſtrebe direkt nach der Krone und habe bereits die kiſchen dort ftationirten Truppen an ſich ziehen. Man 
Abſicht, ſich als Baldamero J. proklamſren zu laſſen. glaubt dei dieſer Verſchmelzung der Nationen weniger 


enkommen des Paſcha's von Aegypten iſt durch die 
gewaltſamſten Feinpſeligkeiten geantwortet worden. Die 
Pforte hat, üblen Rathſchlagen nachgebend, Feine Ab⸗ 
ſetzung ausgeſprochen. Man ſucht die Macht Meh⸗ 
med Ali's nicht allein einzuſchraͤnken, man will fie 
aus der politiſchen Welt ganz ausſtreichen. Wenn 
dies die ernſten Abſichten der im Traktat vom 15ten 
Juli bereinigten Mächte find, wenn wir zun den, fo 
eben Vorgefallenen etwas mehr als eine faſt unfkei⸗ 
willige Handlung erblicken ſollen, zu der eine falſche 
Stellung ſortgeeiſſen bat, deren Folgen nicht zu be⸗ 
rechnen find, fo könnten wir an der Wiederherſtellung 
der Eintracht zwiſchen den großen Mächten verzwei⸗ 
feln. Ich halte es deshalb für meine Pflicht, der 
nwörtigen Mittheilung die beiliegende Note hin⸗ 

ufügen.“ — Die Note nun, die das mehrerwähnte 
fogenannte Ultimatum Frankreichs zu fein ſcheint, iſt 
dem Korreſpondenten des Morning⸗Herald, der obiges 
Aktenſtück mittheilt, noch nicht zugekommen, doch ber 
merkt der Morning⸗Herald ſelbſt, daß, dem Verneh⸗ 
men nach, in der Note ein feſter, aber immer noch 
verſöhnlicher Ton herrſche, und daß ſie einen Ausweg 
zu einem Vergleich offen laſſe, wenn der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Regierung nur einige Zugeftändniffe gemacht 
würden. Daſſelbe Blatt will auch erfahren haden, 
daß wirklich ſchon ein bedeutender Schritt zur Wie⸗ 
derherſtellung der freundlichen Verhaͤltniſſe zwiſchen 
Frankreich und dreien der vier Maͤchte geſchehen ſei. 

Nach der Times iſt das Gerücht verbreitet, die 
Admiralität habe den Befehl ausgefertigt, Matroſen 
für den Dienſt der Königlichen Marine zu preſſen; 
bis jetzt wiſſe man zwar noch nichts Authentiſches in 
Bezug auf dieſen Gegenſtand; allein man glaube, 
daß man zuletzt wirklich zu dieſem Mittel, Matko⸗ 
fen herbeizuſchaffen, feine Zuflucht nehmen werde, 
wenn alle übrigen Mittel erſchöpft fein und ſich als 
unzureichend erwieſen haben würden. Ferner läuft 
das Gerücht um, daß in kurzem Kaperbriefe an eine 
große Anzahl Dampfbote würden ausgegeben werden. 


Frankreich. 


Paris, 13. Oktober. Der Courrier de Lyon 
vom 12ten bringt folgende Details über die am Abende 
des 10ten ſtattgefundenen Manifeſtationen: Kavale⸗ 
ties und Infantetle-Abthellungen, Gendarmen und Mu⸗ 

‚nipipalgardiften wurden bei einbrechender Dunkelheit in 
der Nähe des Theaters du Gymnaſe, welches von den 
Untuheſtiftern zum Mittelpunkte ihrer Aufregungsver⸗ 
ſuche auserſehen zu fein fcheint, aufgeſtellt. Während 
der Zwiſchenakte ſtimmten etwa 12 oder 15 Individuen 
im Parterre die Darfeillaife an; man ließ fie gewähren; 
5 e 
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beftand. Um die Zugänge zum Theater frel zu halten, 
ließ die Behörde den Platz räumen; es wurde diefe 
Maßregel, ohne auf Widerftand zu ſtoßen, ausgeführt; 
man hörte blos hier und da eln Hurrah⸗Geſchrel. Als 
die Vorſtellung im Theater zu Ende war, nöthigte man 
das Publikum, durch Aufſtellung eines Spaliers ſeinen 
Weg durch die Präfekturſtraße nach dem Qual St. An⸗ 
toine zu nehmen; hier ſtimmten die nämlichen Leute, 
welche im Theater die Marfeillaife geſungen, ihren Ge⸗ 
ſang wleder an, doch wurden ſie von der bewaffneten 
Dad verbringt 25 a de ſich ohne Widerſtand. 
ternacht war alles ruhig. 1 
Morgen aber kam eine Schaar 20 1 500 
Individuen von der Croix Rouſſe her und zog unter 
dem Gage der Marfeillaife über den Qual von St. 
Clair. eim Eingang in dle Straße Pults⸗Gaillot 
ſtieß ie auf eine Kavalerie-Patrouille; dieſe drängte die 
e d a ſich her; etwa 60 derſelben wurden 
verhaftet und in die Gefängniſſe des Stadthauſes ger 
r ; * a ae kagnn ſich. 5 
er Minifter des Innern hat , 
minus dom B eite In de Ah de Res 
feiltaife, ſo oft das Publ kum es wünſche, ſplelen und 
fingen zu laſſen. Die Präfekten haben außerdem die 
Welſung erhalten, ſich unter keinem Vorwande aus 
ihren Departements zu entfernen. Mehrere von ihnen, 
den Urlaub bewilligt war, find angewleſen, fi 
el f ihre Poſten zurück zu begeben. 1 
tzüglich auf ihr . 
ben ſich die Hauptſtadt fortwährend einer voll: 
ene t, tr o⸗ 
kommenen Rude erfteut, trifft die Behörde nichisdeſt 
ae jeben Tag Sicherheitsmaßtegeln, als ob ſie einen 
1 uch, die Ordnung zu flören, befürchte. Zahlreiche 
ki Nacht de hben die Quartlere von dem Einbruche 
iht dis zum Morgen. 
er Baron James von Rothſchlld hat in den 
Wi Aa ein Schreiben an den Redakteur biefes 
ücken laſſen. Der Conſtitutlonel hatt naͤm⸗ 
lich einen Artſkel d in diese 
erzählen, daß der er Times aufgenommen, worin 
habe, er werde, us n Rothſchld in Paris geist 


erkläre, elne further, Bi das Miniſterlum den Krieg 


5 N ppoſition gegen daſſelbe bilden. 
Die Lonlloanerg Hatte dein bemerkt, daß die Uumtriebe 
des Herrn von * exelts a einigen agen bekannt 


ſelen, und gefragt, welches Recht er, der öſtetreichiſchen 


Gen. ⸗Conſul in Paris und öſtetreſch. Unterthan ſel, 


habe, ſich in die franz. Angelegenheſten zu mifhen? -ıc. 


Telegraphiſche Nachrichten aus Köln vom 18. 
Oktober melden: „Der Commerce vom 16ten 
enthält Nachſtehendes: Geſtern Abend iſt auf den 
König geſchoſſen worden, als derſelbe aus den 
Tuilerieen nach St. Cloud zurückfuhr. Der 
König iſt unverletzt, — die Thäter ſind ver⸗ 
haftet.“ 


von dein unruhigen Geſſte der mißvergnügten und auf: 
geregten Eingebotenen fürchten zu dürfen. Den Ober: 
befehl über die combinirten Heere wird ein ruſſiſcher 
General führen; ob Paskewitſch oder Orloff, iſt hier 
noch nicht genau bekannt. Im Ganzen ſind ungefähr 
90,000 M. türkiſche Truppen im Reich in Bewegung. 
Die Stärke der in der ausgedehnten und weitläuftigen 
Türkei zerſtreut liegenden Armee genau anzugeben, iſt 
nicht wohl möglich. Darf man indeſſen den beim Fi⸗ 
nanzminiſter vorliegenden Beſoldungsliſten trauen, fo 
werden in der Türkel jetzt 140,000 M. beſoldet, welche 
Stärke allerdings der Größe des Landes nicht angemeſ⸗ 
ſen, jedoch hinreſchend iſt, da man ſich durch die euro⸗ 
pälſchen Mächte binlänglich geſchützt und unterſtützt 
glaubt, um 60— 80,000 M. davon dem Feinde gegen: 
Überzuſtellen. Alle hier anweſenden türkifchen Generale 
wurden am 27. Sept. zum Krlegsminiſter gerufen, wo 
ſie Befehl ethielten, unverzüglich zu den ihnen bezelch⸗ 
neten Corps abzugehen. Am 28. Septbr. wurden die 
hier anweſenden vier Regimenter Artillerie vom Krlegs⸗ 
miniſter beſichtigt. Die durch preußiſche Offtziere 
gebildeten Artilleriſten erregten allgemeine Bewunderung, 
ſowohl hinſichtlich Ihrer Spräcifion im Schleßen als durch 
die geſchickt und raſch ausgeführten Evolutlonen der rel⸗ 
tenden Artillerle. Es wurde allgemein anerkannt, daß 
die durch Franzoſen gebildete Artillerle der durch die 
Preußen eingeübten bedeutend nachſtehe. Dies ſprach 
ſchon früher der Sultan, und jetzt auch der Kriegsmi⸗ 
niſter ſo wie alle anweſende Kenner öffentlich aus. Da⸗ 
rum ift auch der Sultan auf feine durch Preußen ge: 
bildete Gardeartillerie nicht wenig ſtol. — Die Ber: 
hältniffe mit Griechenland ſchelnen ſich zu ordnen, 
indem der neue Miniſterreſident, Hr. Chrlſtidis, feine 
öffentliche Audienz bei dem Großvezler halte. — Die 
Feſtlichkelten wegen der Geburt des Prinzen, der Me: 
hemed⸗Mutad heißt, haben mit dem ſiebenten Tage ge⸗ 
endet. Wie alle übrigen Feſte, ſo waren auch diesmal 
tägliche Artillerleſalven, Illuminatlonen und Feuerwerke 
glängend und in bedeutender Menge. — Am 25. Sept, 
Abends gegen 10 Uhr brach in Konſtantinopel in dem 
Viertel, Oun⸗Kapaneu genannt, Feuer aus, wobel 200 
Kaufgewölbe, 40 Wehnhäuſer, mehre Getreldemagazine 
mit bedeutenden Porräthen, und eine Synagoge mit 
einem ungeheuern Reichthnum an Silber eingeäſchert 
wurden. Dle Juden haben dabel am meiſten verloren, 
und es iſt hier eine Kollekte für ſie eröffnet. — In 
et Nacht des vorigen 24. u. 25. September wurden 
wieder ſehr viele Janſtſcharen oder Anhänger berfelben, 
ſo wie Mißvergnügte verhaftet, nach dem Mar inearfe- 


nale gebraucht, dort auf türkiſche Dampfſchiſſe einge⸗ 
ſchlfft und im Marmarameer angekommen, mittelſt einer 


an ſie befeſtigten Kanonenkugel verſenkt. (L. Z.) 

Durch das aus Alexandrien nach Konſtantino⸗ 
pel zurückgekehrte öſterrelchiſche Dampfboot „Ferdi⸗ 
nand J.“ hat man die Nachricht erhalten, daß die Ge⸗ 
neral⸗Conſuln von Großbritannien, Oeſterrelch, Rußland 
und Preußen Alexandrien am 23. September verlaſſen 
haben. Dieſelben Nachrichten aus Alexandrlen ſprechen 
von einem bedeutenden Unwohlſein Mehmed All's. 


Kahlra, 14. Septbr. Es gehen täglich Waffen: 
und Munitlons⸗Transporte von hier nach Alexandrien 
und Syrien ab; die letzteren nehmen ihren Weg durch 
die Wüſte und treffen in 10 bis 12 Tagen dort ein. 
Im Kriegs⸗Miniſterlum haben lange Berathungen we⸗ 
gen der definitiven Organiſirung der National⸗Garde 
finttgefunden. Die Stadt Kahlra hat bereits 6 Regi⸗ 
menter, jedes zu 3200 Mann, geſtellt. Die Rüſtungen 
im Lande währen immer noch in demſelben Maße fort 
und täglich treffen hler neue Rekruten ein, die gewöhn⸗ 
lich von dem Marſche ganz erſchöpft ſind und ſich in 
einem bemitleidenswerthen Zuftande befinden. Unter 
den hleſigen Europäern herrſcht große Entmuthigung, da 
alle Beamten des Paſcha's ſeit 15 bis 16 Monaten 
keinen Sold erhalten haben und die Reglerung auch 
noch lange nicht im Stande ſein dürfte, die Rückſtände 
zu bezahlen. Der Handel liegt völlig darnleder und al⸗ 
ler Einwohner hat ſich eine trübe Stimmung bemächtigt. 
Man hört nur bie Klagen der unglücklichen Famillen, 
denen man ihre Ernährer entreißt, um ſie unter die Nas 
tional⸗Garde zu ſtecken, die wahrſcheinlich auch nach 
Alexandrien oder Syrlen wird marſchſren müſſen. In 
den letzten Tagen find 10,000 Qulintals Zwieback und 
7-800 Kameel⸗Ladungen anderer Vorräthe, fo wie eine 

große Quantitat Patronen, deren hier taglich mehr als 
60,000 angefertigt werden, nach Syrlen abgegangen. 
10.000 Kameele find bereits zu neuen Transporten 
ebendah in in Bereltſchaft. Der Nil iſt in der vergan⸗ 
genen Nacht ſo ſehr geſtiegen, daß mehrere Häuſer in 
Ale⸗Kahtra eingeſtürzt find. Alle Straßen flehen. daſelbſt 
unter Waſſer und man ift nicht ohne Beſorgn ß wegen 
der Magazine der Reglerung. In Bulak wird Tag 
und Nacht gearbeltet, um das dort aufgehäufte Getreide 
vor der Ueberſchwemmung zu ſchützen. In Ober⸗Egyp⸗ 
ten ſollen mehrere Dörfer ganz unter Waſſer ſtehen und 
die Einwohner auf Kähnen leben. 
(Journ. de Smyrne.) 


Kriegsſchanplatz. 
Der „Oeſterreſchiſche Beobachter bringt heute dle nä⸗ 
heren Ditalls zu der in unſerer geftsigen Weener Pri: 
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vatmſtthellung gemeldeten Nachricht von einem bedeuten⸗ 
den Gifecht, welches für die Egypter nachthellig ausge⸗ 
fallen war. Merkwürdig iſt es, daß die franzöſiſche Re⸗ 
gierung von dleſen nicht unbedeutenden Vorfällen, wie 
namentlich die welter unten berichtete Erſtürmung 
von Salda, durchaus kelne Nachricht erhalten haben 
will. Der pariſer Moniteur zeigt namlich fortwährend 
an, daß die neueſten telegraphiſchen Depeſchen aus dem 
Orlent nicht von Bedeutung meldeten. Daß die vor: 
liegenden Berichte des genannten Wiener Blattes nicht 
Unwahres berichten, glauben wir mit gutem Grunde bes 
haupten zu können, die franzöſiſche Regierung muß ent 
weder wirklich ſchlecht unterrichtet ſein, oder nicht den 
Willen haben, die erhaltenen Depeſchen dem ſo aufge⸗ 
regten Publikum mitzuthellen. — Der aus Konſtantino⸗ 
pel vom 4. Oktober datirte Bericht des Oeſterrelchiſchen 
Beobachters, welcher demſelben auf außerordentli⸗ 
chem Wege zugekommen iſt, lautet: 

„Auf allen Punkten der ſyriſchen Küſte, von Calffa 
bis Tripolt, ſtehen die Maronlten auf, von welchen 
bereits 14,000 die Egyptler von verſchledenen Seiten 
anzugrelfen angefangen hatten. Zweitauſend derſelben 
wehrten einen von Ibrahim Paſcha ſelbſt ausgeführ⸗ 
ten Angriff topfer ab, und zwangen ihn, ſich mit Ver⸗ 
luſt zurückzuztehen. Caiffa, welches von den Egyptern 
ganzlich verlaſſen worden war, wurde auf kurze Zeit be⸗ 
ſetzt und fünf daſelbſt befindliche Kanonen vernagelt. — 
Am 24. September griff Selim Paſcha mit 1000 
Mann türkiſcher Soldaten einen aus 800 Egyptern, Al⸗ 
baneſern und Druſen gebildeten egyptiſchen Vorpo⸗ 
ſten im Gebirge, drel Mellen welt von dem ottoma⸗ 
niſchen Lager, an. Anfänglich leiſteten die Egyptier el: 
nigen Widerſtand, als ihnen aber eine Compagnie Se: 
lim Paſcha's und eine zahlreiche Schaar Maroniten in 
die Flanke fiel, zerſtreuten ſich ſelbe augenblicklich, indem 
fie Waffen und Gepäck zurücklleßen. 360 Egyptier 
wurden zu Gefangenen gemacht, und befanden 
fi ſchon im Lager von Dſchunjeh, wo fie ſehr gut 
behandelt wurden. Ibrahim Paſcha, der in gerin⸗ 
ger Entfernung war, ſoll die Niederlage dieſes Vorpo⸗ 
ſtens mit angeſehen haben, ohne ihm Hülfe leiſten zu 
können, da er von bewaffneten Bergebewohnern umringt 
war, welche alle feine Bewegungen lähmten.“ 

„An demſelben Tage beſchloß Admiral Stopford, 
Saida zu beſetzen. Er bildete eine Abtheilung von es 
nem engliſchen Lintenſchiff, der k. k. Fregatte „Guler⸗ 
riera,“ elner türkiſchen Fregatte, einem engliſchen Brigg, 
und drei großen engliſchen Dampfbooten, auf welchen 
700 Türken und 300 engliſche Marinetruppen einge⸗ 
ſchifft wurden. Dleſe dition wurde unter das Kom⸗ 
mando von Commodore Napier geſtellt. Am 26ften 
ankerte litzterer vor Salda und forderte den Stadt: 
kommandanten, im Namen des Sultans, auf, ſich zu 
ergeben. Auf ſeine Welgerung begann eine lebhafte Ka⸗ 
nonade, und zugleich wurden die 1000 Mann ans Land 
geſetzt, welche, nach einigem Widerſtande der Beſatzung, 
die Stadt mit Sturm einnahmen. Die Egyptler, 
welche hierbel, dem Vernehmen nach, ihren Komman⸗ 
danten verloren, ſtreckten die Waffen, und 2000 der: 
ſelben wurden als Gefangene in das türkl⸗ 
ſche Lager von Dſchun ieh abgeführt. Außerdem 
fiel eine Menge Waffen und Munition in die Hände 
der Türken. Die Stadt wurde ſofort von den türkiz 
ſchen Truppen beſetzt. — Auch bie von den Egyptern 
verlaffene kleine Stadt Sur iſt von den Türken befegt 
worden.“ 

„Durch dle Eroberung von Salda fieht ſich die 
Expedition im Stande, mit dem Gebirge Gerſeje zu 
verkehren, den ſüdlichen Libanon zu bewaffnen, und 
ſelbſt den Druſen⸗Fürſten Emir Beſchir ernſiiſch zu 
bedrohen. — Gegen die Truppen des Großherrn und 
die bewaffneten Geblirgsbewohner hielten die Aegyptiet 
nirgends Stich. Von 8000 Mann, welche Ibrahim 
Paſcha in Balbek, Zahle und Dir⸗el⸗Kamar 
geſammelt, und mit welchen er bis auf fünf Stunden 
dem Lager von Dſchunleh ſich genähert hatte, waren 
ihm nur 4000 übrig geblieben. — Die Metualis 
(ein krlegeriſcher Volksſtamm zwiſchen Balbek u. Salda), 
die ſchon im Laufe dieſes Sommers im Aufſtande gegen 
die Aegyptler begriffen waren, fingen an, dem Beiſpiele 
der Maroniten zu folgen. Viele derſelben waren ins 
türkiſche Lager gekommen, um Waffen und Munition 
in Empfang zu nehmen. Gefangene Aegyptler und 
Deſerteure, welche Dienſte nahmen, blldeten belnahe ein 
ganzes Regiment, welches die Vorpoſten bezog, und von 
den bewaffneten Landleuten auf das kräftigſte unterſlützt 
wurde. Am 27ſten waren 60 ägpptiſche Offiziere und 
Unteroffiziere aus dem Lager Ibrahim Paſcha's ent⸗ 
wichen und im Lager von Dſchun ieh angelangt.“ 

„Durch alle diefe Ecelgniſſe hat ſich der Aegyptler 
eine allgemeine Entmuthigung bemächtigt, hingegen wa⸗ 
ten unter den ottomaniſchen Truppen, welche bie größte 
Tapferkeit entwickeln, fo wie unter der ſyrſſchen Bevöl⸗ 
kerung die Begeiſterung und der Wunſch, ſich von dem 
verhaßten Joche der Aegyptler zu befreien, aufs höchſte 
geſtiegen.“ J 3 

r ERN E 
Lokales und Provinzielles. gu 
Breslau, 20. Oktober. Se. Königl. Hobel 


Erbgroßherzog von Sachſen-Welmar, Kimels 


der Königin Eliſabeth, 


ſter & la suite, und aggregirt dem 1ſten Küraſſier⸗Re⸗ 

giment, If zum Major befördert worden. 

Obgleich wir in Nr. 238 der Brest, Ztg. bereits 
die Abgeordneten, welche von Seiten der hleſigen Unis 
verſität nach Berlin zu der Erbhuldigungsfeſer biordert 
wurden, genannt haben, ſo machen wir dennoch als 
Nachtrag zu der geſtrigen Life der ſämmtlichen Schle⸗ 
ſiſchen Deputirten bekannt, daß ſie aus dem zeitigen 
Rektor der Unſverſität Herrn Konſiſtorlalrath Profeffor 
Dr. Hahn und dem Dekan der kathollſch⸗theologiſchen 
Fakultät, Herrn Profeſſor Dr. Demme beftanden, 

Bücher ſ ch a u. 

Ueber die Erforderniſſe zur ärztlichen Praxis. 
Eine bel der öffentlichen Prüfung und Prämienver⸗ 
theilung an der mediz.⸗ chirurgiſchen Lehranſtalt den 
5. Septbr. 1840 gehaltene Rede von Dr. Julius 
Betſchler, Königl. Medizinal⸗Rath, Regiments: 
Arzt und Profeſſor. — Bel Goſohorski. Preis 
geh. 3 Sgr. c 
Diefe Rede enthält Vieles, was nicht blos Zöglin⸗ 

ge, ſondern auch beſchäftigte und hocherfahrene Aerzte 

brauchen können. Der Mittel und Wege zur ärztlichen 

Praxis giebt es fo viele, und die mewefte Zeit hat da⸗ 

für ganz beſonders einen fo großen Schatz aufgeſchloſ⸗ 

ſen, daß es wohl der Mühe werth iſt, darüber das Ur⸗ 
theil eines ſachverſtändigen Mannes zu vernehmen. Auch 
wurde von mehreren Seiten der Druck dleſer Rede ver⸗ 
langt, daher glauben wir dem Herausgeber für dieſe 
Veröffentlichung unſern Dank ausſprechen zu müſſen. 
Breslau, den 20. Oktober 1840. 


Deklamatoriſches. a 

So genial, tleferſchütternd und reich, an poetiſchen 
Schönhelten auch Shelley's großartige Tragödle: „Dle 
Cenci“ genannt werden muß, fo konnte nichts beflo 
weniger die Wahl derſelben zum Vortrage vor elnem 
Kreiſe, welcher zur Hälfte aus Damen beſtand, in nicht 
geringem Grade gewagt erſcheinen. War eine ähnliche 
Bedenklichkeit in Hrn. Schramm rege geworden, oder 
beſtimmte ihn, wie verlautete, ein anderweltiges 
Verlangen, genug — er ließ dieſes grelle Familien⸗ 
Trauerſplel, womit er feine belfällig aufgenommenen 
Vorleſungen verſprochener Maaßen ſchließen wollte, fal⸗ 
len und vertauſchte es mit den luſtſgen Welbern 
von Wind ſor — bekanntlich dem einzigen von Shak⸗ 
ſpeares Dramen, welches ſeinen Urſprung, nach einer 
frellch unverbürgten Nachricht, nicht der freien Dispoſi⸗ 
tion des dichteriſchen Genius, ſondern zunächſt einer 
äußern Veranlaſſung verdankt, Bm Wunſche nämllch 
den edlen Sir 
welchen ſie aus Helnrich IV. kennen a ve 
lernt hatte, verliebt zu ſehen. Hr. Schramm hatte 
auf dieſen Charakter, worin der große Reichthum des 
Witzes und Humors und dle noch größere Fülle der 
Sinnlichkeit, Fleiſchlichkelt und Genußſucht uns ſoglelch 
als Haupt = Motive entgegentreten, ein ſichtbares und 
glückliches Studium verwendet. Nicht minder gelang 
ihm, wenn auch nicht durchgängig in gleſcher Vollen⸗ 
dung, die Nüanckrung der übrigen zahlreichen Perſonen 
des Stückes, befonders jener Gegner, in welchen Fall⸗ 
ſtaff, diefem ausgebildeften Epikuräer, zwar eln geringe⸗ 
res Maaß von Thorhelt und Verkehrthelt aber auch eine 
welt geringere Fülle von Geift und Selbſtbewußtſein ge⸗ 
genübertritt, wir meinen, des elferſüchtigen Fluth in 
feinem bewegten Che: und Haus⸗Regiment, des leeren 
Friedenseichters Schaal in feinem Adels⸗ und Beamten⸗ 
ſtolze, des fadendünnen, höchſt albernen Junker Schmäch⸗ 
tig in ſeiner Ritterlichkeit und Liebenswürdigkelt, des 
dummen, ſehr ungelſtlichen Walliſer Pfarrers und des 
ebenſo eltlen, als lächerlichen Doktors in ihrer Strelt⸗ 
luſt und Dünkelhaftigkeit. 
mit feinen fein erſonnenen Plänen für Fräulein Tochter 
und der Wirth in feiner eingebildeten Klugheit und 
Schlauheit konnten ſich ebenfalls nicht über Verabſäu⸗ 
mung beklagen. So bewährte Hr. Schramm auch an 
dem letzten, dieſem ſatiriſchen Drama Shakſpeares ge⸗ 
widmeten Abende dle Vorzüge, welche wir an ihm br 
relts zu rühmen Gelegenheit fanden, und derente igen 
wir ihm den Beruf zum Vorleſer aus ebenfo gen 
Gründen zuerkennen zu dürfen glauben, als doit wün⸗ 
ſchen wollen, daß er dleſes ſem unbefkeem ms Talent 
nicht allein nicht vernachläßigen, ſonderm mer befliſſe⸗ 
ner ausbilden und zur Freude und enuſſe gebil⸗ 
deter Zirkel noch recht oft üben eg 


m e mehr er ſich 
es offenbar angelegen ſeln wah e ‚feinem Feuer und 
Kunſtelfer dennoch Maaß Eibe x nd niemals elnem 
augenblicklichen Effekt iu hut gen den guten Ge⸗ 
ſchmack oder dle Conſtalun 0 als richtig erkannten 
Auffaſſung zu ſündleen ewiß ſunſchlbarer wird er ſtets 
des Beifalls desen e u fein können. Die Maſſe 
mag Unterbach höchft 9 ſinnlicher Art ohne dem 
nicht und . dc ans an der Entwicklung fo 
günſtiger ben 16 als fie unſerm Vorleſer von 

atur orden, erfreuen; auf die Würdi⸗ 
9 der geſſtigen Bethelllgung pon 


— und Anerkennun 
Selben des Vortragenden, wie fie ein Künſtler gleich 
rebt und fordern darf, wird im: 


Hrn. Schramm erſt 
Gortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 
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ſich beim Nindoieh im Kreiſe Lüben auf dem Vorwerke] in das ſchönſte Licht fleite. Se. Durchlaucht 1 
Buchwald und auf dem ne gehörigen Bor: garde Sieh brachte auch hier unter Asfenenm en 
werke Iſcherau. Böller und einem Tuſch die Wünſche auf das Wohl 
des geliebten Königs aus, welches mit einem freudigen 
dreimaligen Hurrah von der ganzen Geſellſchaft beglel⸗ 
tet wurde. Ungeſtört und mit allgemeiner Freude dauerte 
das Feſt bis zum Morgen, und nimmer wird das An⸗ 
denken an die Geburts: und Erbhuldigungsfrler in den 
Herzen der an ihrem Königs hauſe mit Treue und Liebe 
haͤngenden Verſammlung erlöſchen. 


Gort ſe tun g.) 
mer nur bel einem einem, gewählten Häuflein zu rech⸗ 


ine ſolche iſt ihn auch an den ſechs Aben⸗ 
da 3 5 9 hier mehr oder weniger 
unbekannten Meiſterwerken der dramatiſchen und epl- 
ſchen Dichteunſt auf würdige Weiſe zu befreunden ſuchte, 
in erwünſchtem Maaße zu Theil geworden. Treu fan⸗ 
den ſich diefelben immer wieder in dem heitern Raume 
ein der beſle Beweis, daß Herr Schramm richtig 
gewählt und fein Publikum zu feſſeln verſtanden hat. 
1 


—m 


Pleß, 10. Okt. (Privatm.) Die wichtige Dop⸗ 
pelfeſer für jeden Preußen und namentlich auch für alle 
Bewohner der Provinz Schleſien, das Geburts⸗ und 
Erbhuldigungsfeſt unſeres allgeliebten Königs wurde auch 
bel uns geſtern freudig und dem erhabenen Zwecke ent⸗ 
ſprechend, begangen; Se. Durchlaucht der regierende 
Fürſt zu Anhalt⸗Cöthen⸗Pleß, höchſtwelcher durch 
eine frühere Unpäßlichkeit verhindert wurde, der Erbhul⸗ 

Wem noch unbekannt iſt, wos in dem kleinen Saale digung perſönlich in Berlin beizuwohnen, haben bei 
des Hotel de Pologne zu ſchauen iſt, der komme hin] Höchſtihrer Anweſenhelt hieſelbſt, da es der verbeſſerte 
und fehe! Es find die allerliebſten niedlichen Mario: Geſundheitszuſtand geſtattete, Alles zu Verherrlichung 
netten, die ſchon im vorigen Winter ſo gut gefallen dieſer Doppelfeier beizutragen geruht. Schon am Mor⸗ 
und uns durch ihr launiges Spiel fo manchen Genuß gen kündigte ein feierlicher Choral von Blasinſtrumen⸗ 
bereitet haben! ten vor dem hieſigen Rathhauſe ausgeführt, das Feſt an 

Wie mühſam es au iſt, mit lebloſen Figuren ein | und nach 9 Uhr ladete Glockengeläut zu dem veranſtal⸗ 
verwöhntes Publikum stundenlang gut zu unterhalten, teten feierlichen Gottesdlenſte in den Kirchen beider Kon⸗ 
und ſeine Aufmerkſamkeit darauf zu feſſeln, ſo muß man feffionen, die chriſtliche Gemeinde ein. Außer der hier 
doch der Inhaberin diefes Marionetten⸗Theaters die volle | garniſontrenden Eskadron des zweiten Uhlanenregiments, 
Girechtigkeit wiederfahren laſſen, daß fie alles Mögliche welche ſich auf dem Markte in Parade aufgeſtellt hatte, 
aufbletet, mit ihren Vorſtellungen nicht allein das kleine eilten auch die Autoritäten und Bewohner unſerer Stadt 
Publikum der Kinder, ſondern auch das größere der zu der kirchlichen Feier, um ihre Gebete für das Hell 
Erwachſenen ſtets ſo gut und mit geſteigertem Intereſſe] und für das Wohl des geliebten Monarchen an die 
zu unterhalten, daß delde befriedrigt, froher Laune den Vorſehung zu richten und Allerhöchſtihm hier dieſelbe 
Saal verlaſſen. — Nicht allein die Decorationen und Treue und Liebe zu geloben und dem Könige zu huldi⸗ 
Garderobeſtücke dieſes Puppen⸗Theaters zeichnen ſich ber | gen, mie es zu gleicher Zeit die gewählten Deputirten 
ſonders aus ſondern auch die zur Aufführung kommen⸗ der Provinz am Throne unmüttelbat gethan haben. Auch 
den Stücke überſteigen nicht das Kaffungsvermögen der in der Synagoge hatte ſich zwar die jüdiſche Gemeinde 
Kinder und laſſen etwa ein undeutliches Gewirr in ih: | verfammelt, um auch hier die innigſten Gebete zu Gott ö 
ren kleinen Köpfen zuelck. — Nächſtdem find die Preiſe für den geliebten König zu richten, allein die Hauptfeier tags ſich feſtlich gekleidet, in die geſchmackvoll erleuchtete 
der Plätze ſo äußerſt billig geſtellt, daß auch weniger ſoll erſt am 17. d., am Sabbath ſelbſt ſtattfinden; — Synagoge begeben hatte, wurde der feierliche Gottesdienſt 
bemittelte Eltern im Stande find, ihren Kindern den und es erweckte ein wahrhaft rührendes Gefühl, wenn mit Abſingung von Pfalm 21, 45 u. 72 unter Begleitung 
Beſuch dieſes fo netten Puppen⸗Theaters öfterer zu ges man ſah, wie ſich alle Bewohner ohne Unterſchled des eines zahlreichen Sängerchors eröffnet, dann das bekannte, 
ftatten. M. Glaubens beelferten, Gefühle der innigſten Liebe und auf das Wohl des erhabenen Herrſchets und feines kö⸗ 

8 Verehrung für Se. Majeflät den König an gehelligter niglichen Hauſes gerichtete Gebet hanoten Teschua von 

Liegnig, 17. Oktbr. Das hiefige Amtsblatt mel: Stätte auszudrücken. — Am Mittag hatten Se. Durch⸗ dem Vorſänger Kürſchner auf eine höchſt anſprechende 
det: „Im Monat September war helle, warme und laucht der reglerende Fürſt auf dem hieſigen Schloſſe Weiſe vorgetragen, worauf alsdann von dem Rabbiner 
trockne Witterung vorherrſchend; Regenwetter fand nur ein Diner von 108 Couverts veranſtalten laſſen, zu Hleſch Zuckermann ein ſeht gehaltvoller, erdaulicher 
felten — und zwar am Aten, 7ten, 1 Iten, 20ſten und welchem das hleſige Offizter⸗Corps, die Stände des Krel⸗ Vortrag über die hohe Wichtigkeit dieſes Tages für jeden 
Boten ſtatt. Die Lufeteömungen erfolgten meiſtens ſes, die Geiſtlichkett beider Konfeſſionen und die höhere Preußen überhaupt und für jeden Iltatliten insbeſondrre 
aus Weſten. Der mittlere Barometerſtand betrug — 

Der Gefundbeitsgu er en a 


Gleiwitz, 16. Okt. (Eingeſandt.) Bei dem Nach⸗ 
hall des geſtern, als an dem Geburts⸗ und Huldigungs⸗ 
tage unſers allgellebten Landes vaters, in dem ganzen Um⸗ 
fange der Monarchie unter allen Klaffen der treueſten 
Landeskinder lautbar gewordenen Jubelrufs, dürfte auch 
die ſchwache Stimme einer nicht fehr bedeutenden Gee 
meinde faſt am Ende des glücklichſten Reiches nicht zu 
überhören fein. Die hleſige iſraelltiſche Gemeinde, als 
Theil eines Volkes, das ſelbſt in dunkelſten Zeiten durch 
Liebe zu feinen erhabenen Beherrſchern und durch un 
wandelbare, treue Anbänglichkeit an ihr theures Vater⸗ 
land ſtets ſich auszeichnete und ſeit einer langen Reihe 
von Jahren eingedenk des huldreichen Wohlwollens, wel⸗ 
ches die Regenten des preufifchen Hauses gegen dieſe 
Nation, ausgeübt, ihnen mit der glühendften Dankbarkeit 
zugethan iſt; dieſe Gemeinde hat alſo in freubiger Ber 
geiſterung für ihren erhabenen Beherrſcher die ſchickliche 
Gelegenheit wahrgenommen, um ihren patriotiſchen Sinn 
auf eine höchſt würdige Weſſe an den Tag zu legen. — 
Nachdem nämlich an jenem hohen bedeutungsvollen Tage 
die hieſige iſraelitiſche Gemeinſchaft um 9 Uhr Vormit⸗ 


Marionetten- Theater. 


27% 77. — Der Gefundh) u Ko 
war im Allgemeinen recht günſtig. Die Zahl der Kran⸗ 
ken war mäßig, der Verlauf der Krankheiten im All⸗ 


l f 995 Koſten der Gemeinde 38 in N 
el. Beere erden e Se eee F 
ſellſchaft auf die Wichtigkeit der Feler aufmerkſam und | ſo wie färmmtrihe bier befindliche Holle men geſpelſet, 
gemeinen gutartig. Am häufigſten waren gaſtriſche Af⸗ brachte unter Abfeuerung der im nahen Park aufgeſtell⸗ und jedem der Regalirten ein namhaftes baares Geſchenk 
fektionen mit katarthaliſcher und theumatifcher Baſis: ten Böller unter Trompeten⸗ und Paukenſchall den Toaſt verabreicht. Auch von den Mitgliedern der jübifchen Ge: 
rheumatiſche Magenbeſchwerden, Koliken, Diarrhöen, | auf das Wohl Sr. Majeſtät des Königs aus, in wel⸗ .. wurde ein gemeinſchaftlſches feftliches Mahl auf 
ruhtartige Anfälle und ausgebildete Ruhren, letztere be: (chen alle Anweſenden mit größtem Jubel einſtimmten. ubfeription veranſtaltet, wobei auf das Wohl des er⸗ 
ſonders auf dem platten Lande. Ferner: theumatiſche Der zweite Toaſt galt Ihrer Majeftät der Königin, un⸗ habenen Herrſcherpaares, wie auch des ganzen preufifchen 
und Catarrhalfieber, Gllederreißen, roſenartige Geſichts⸗ ſerer allverehrten Landesmutter. Der drltte Toaſt hin⸗ Hauſes patrlotiſche Toaſts ausgebracht wurden. Eine 


geſchwulſt, Husten, Schnupfen. — Am 11. September | gegen Ihren Königl. Hoheiten dem Prinzen und der allgemeine, abendliche Illumination ſchloß die ſeltene Feler 


verſchled der Knecht Horter in Rothwaſſer, und am 16.] Prinzeſſin von Preußen und dem ganzen Königlichen dieſes denkwürdigen, unvergeßlichen Tageb. J. 
der Dienſtknecht Kühn in Lauterbach, Kreis Görlitz, in Haufe. Eine zweite ſeht zahlreiche Geſellſchaft hatte ſich j . 

Folge des Genuſſes von Brot, in welches Mutterkorn in dem Saale des Gaſthofes zum weißen Schwan zu Mannichfaltiges 

gebacken war. Aus gleicher Veranlaſſung ſtarb am 21. einem Diner von 120 Couverts verſammelt. Der Kreis⸗ a 5 = . 


die Häuslerfrau Kuntze in Arnsdotf, Hoyerswerdaer] Landrath Herr von Hippel und als Stand des Kreiſes,, — Während deſſen ein allgemeiner Krieg drohet, haben 
Krelſes, deren Ehemann und Kind noch ſchwer trank der Königl. Oekonomie⸗Commſſſarlus Herr von Schi⸗ zwei feindliche Mächte — Frieden geſchloſſen und zwat 
darnleder liegen. Auch anderwärts find dergleichen Krank⸗ monsky auf Rudoltowitz präſidirten dleſer Geſellſchaft, ohne Intervention. Es find dies die weiten und en⸗ 
beitsfälle vorgekommen. — Ein Blitzſtrahl tödtete am] bei welcher nicht nur der Magiſtrat und die Stadtver⸗[gen Aermel der Damenkleider, die ſich ſchon ſeit meh⸗ 
19. September die ſchwangere Inwohnersfrau Heinzel ordneten, ſondern auch eine große Zahl der Bürgerſchaft] reren Jahren blutig befehden. Die meiften Damenkleſ⸗ 
in Nieder ⸗Zieder, Kreis Landeshut. — In Hirſchberg kund mehrere achtbare Perſonen aus der Umgegend an⸗ der⸗Aermel, die à la duchesse de Nemours getauft 
verunglückte ein Arbeiter bei dem Abladen einer ſchwe⸗ weſend waren. Aus dem Ktelſe waren fünf Schulzen] wurden, find nämlich hald eng und halb weit, am vor⸗ 
ren Kiſte mit tödtlichem Ausgange; in Wehrau, als Vertreter des Ruſtikalſtandes durch den Kreisland⸗ dern Theile eng und erweitern ſich nach oben zu. So⸗ 
Kreis Bunzlau, wurde ein von elner eingeftürz | rath Herrn von Hippel beſonders zu dieſem Feſte einge⸗ mit wäre dieſe wichtige Frage der Gegenwart genügend 
ten Suki 3 Tagearbeiter tobt hervor- laden worden. Auch hier war allgemeiner Frohſinn vor⸗ beantwortet! 1 1 
gezogen, und 8 olyfehläger bel dem Stöckebrechen Im | herefchend und Alles ſtimmte mit unverkennbaren Be⸗ . Sie: 
herrschaftlichen uſche zu Blineberg von der abgleitenden | welſen von Liebe in das von dem Herrn Landrath von — Der Schauſpieler und Singe Herr Schi 
Bruchſtange dermaßen 0 en Kopf geſchlagen, daß der] Hippel auf das Wohl Sr. Majeſtät des Königs aus: fer, Erdirektor des Detmolder Theaters, hat von dem 
Arzt am Aufkommen des fen zweifelt. — Ein | gebrachte Lebehoch, welchem ähnliche Wünſche für das Herzog von Braunſchweig die Erlaubniß erhalten, eine 
Maurergeſell fiel von dem — si Zimmergeſell von | Wohl Ihrer Majeſtät der Königin, Ihrer Königlichen Erziehungs⸗Schule für junge Schauſpieler zu gründen, 
dem Dache eines Hauſes, * gearbeiter auf das | Hoheiten des Prinzen und der Pringeffin von Preußen | Bei dieſer Gelegenheit, meinte ein alter Schauſpieler 
Scheunetenne, ein Pferdeknecht 8 5 Heuboden und und des ganzen Königl. Hauſes folgten, ein. — Wäh⸗ dürfte es aber auch nicht unrathſam fein, ein Zucht⸗ 
eim neunjähriger Knabe von einem Wagen; keiner von rend des Diners wurde ein zur hohen Feier paſſendes oder Irrenhaus für diejenigen zu bauen, welche ſich ohne 
ionen konnte am Leden erhalten ee € Am 24. | Gedicht abgeſungen. Die Armen der Stadt wurden Beruf und Talent zu der Bühne drängen. 
war der 1 1 Jahr alte Sohn des emwohners in einem beſonders dazu eingerichteten Lokal geſpeiſt. — Bei f 
Heemonn zu Bremberg, Kreis Jauer, ven, einem tollen] Abends war auf Befehl Sr. Durch P 
Per mberg, ürztliche Hülfe | d 75 fehl Sk. laucht des regieren⸗ R ſte it 2 

We gepiffem worden, und obwohl fofort ar en Fürſten in der Faſanerie ein öffentlicher Ball, zu Es find uns in neuster Zeit, trotz frü⸗ 
angewendet wurde, ſo ſtarb er doch am 24. Sepibr, | dem jeder Anſtändige ohne Unterschied des Standes Zu: herer Anzeigen, mehre anonyme. Aufſätze ein⸗ 
an der erſcheu. 85155 Von einem ſchwer beladenen tritt hatte, veranſtaltet worden, welcher trotz der er dt wo den die zur Aufnahm 1 80 
Wagen überfahren, verſchied bald nachher ein Knabe in günſtigen Witterung fehr zahlreich deſucht war und 725 geſand rden, Du e in die Zei⸗ 
Wieſau, Kreis Bolkenhain. Fünf Kinder fanden durch dei ſich auch Viele aus Oeſterreichiſch Schleſien einge: tung oder Ehroni eſtimmt waren. Wir ma⸗ 

3 Zwei Perſonen fand man vom funden hatten. Das Faſanerle⸗Gebäude war höchſt ge: chen nochmals darauf aufmerkſam, daß wir je: 

Schlage nie, > Der Gefundpeitszuftand der Haus ee rg 1 5 im Saale war der Namens: dem Artikel die Aufnahme in unſer Blatt ver⸗ 
As 2 ch „Ba den Schafen kamen die Pocken zug r. Majeſtät des Königs mit der Krone von Blu- weigern müſſen, deſſen Verfaſſer ſich uns nicht 


zum Ausbruch in Kreiſe Hoyerswerda auf dem zu men, welche nach den Farben höchſt ſinnreich gewählt 
| 2 Sei Die Redaktion. 
mm LE a 
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e Tlegling, im Kreiſe] waren, ſichtbar. Gegenüber dem Gebäude war ein Tem- 
Laubon in der Stadt Schönberg, un Keri 0 pel errichtet worden, in Mitte deſſen die Opferflamme 
Hopnau in ge 1 Krelſe Bunziau auf dem Vor⸗ und zur Beleuchtung ein Erdfeuer brannte, welchen die 
werk Gräbel bei Bunzlau.— Der Milzbrand zeigte an dem Fronteſpice angebrachte Königliche Namenschiffte 


Königl. und Fürſtl. Beamten eingeladen worden waren. in deutſcher Sprache gehalten. Mittags wurden auf 


Sheater- Repertoire, 
Mittwoch, zum Aten Male: „Hans Sachs.“ 
Komiſche Oper mit Tanz in 3 Akten von 
Philipp Reger. Muſik von Albert Lortzing. 
Donnerſtag: „Der Jude.“ Schauſpiel in 3 Ak⸗ 
ten nach Richard Kumberland. Schewa, 
Herr Wohlbrück. Hierauf: „Ich irre mich 
nie.“ Luſtſpiel in 1 Akt. Bonoeil, Herr 
Wohlbrück. 


Freitag: „Die Teufelsmühle am Wiener: 
berge.“ Volksmährchen mit Geſang in 4 
Akten von Hensler. Muſik von Müller. 
Kaspar, Hr. Wohlbrück. g 

Verlobungs⸗Anzeige. 

Unfere geſtern hier vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung beehren wir uns, ftatt beſonderer Mel⸗ 
dung, ergebenſt anzuzeigen. * 

Heinrichau, den 20. Okt. 1840. 


Julius Nit ſch ke, Ritterguts⸗ © 


befiger auf Girlachsdorf. 
Amalie Nitſchke, geborene 
a Schröter. 


Verlobungs⸗Anzeige. . 

Die Verlobung unſerer Tochter Leopoldine 
Reinhart, mit dem Ritterguts⸗Beſitzer Herrn 
Kolewe auf Wieſegrade und Neuhoff, erlau⸗ 
ben wir uns, ſtatt deſonderer Meldung, hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen. 

Frohnau, den 18. Okt. 1840. 

- Anderſon und Frau, 
Berbindungs-Anzeige, 
Ihre heut e er ee 
beehren ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen: 

3 Na 20. Okt. 1840. 2 

Ferdinand Grützner, Juftitiarius, 
Emma Grützner, geb. Staats. 
Entbindungs = Anzeige. 

Die geftern Morgen / 5 uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung ſeiner lieben Frau Emilie, 
geb. Meiner, von einem geſunden Knaben, 
beehrt ſich, entfernten Freunden und Verwand⸗ 
ten, ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch ganz 
ergebenſt anzuzeigen. 

Bolkenhayn, den 17. Okt. 1840. 

Mitſchke, 
Königl. Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer. 


Entbindungs⸗ Anzeige. k 
Die geſtern Nachmittags halb 3 Uhr er⸗ 


folgte glückliche Entbindung ſeiner lieben Frau, 


von einem muntern Knaben, beehrt ſich, ent⸗ 
fernten Verwandten und Freunden, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt anzu⸗ 
zeigen: der Paſtor Wolff. 

Jägerndorf bei Brieg, den 19. Okt. 1840. 


Erklärung. 

Ich fühle mich, Namens des Lehrer⸗Collegii 
der höheren Bürgerſchule, gedrungen zu erklä⸗ 
ren, daß Verfaſſer des Artikels in der ſchle 
ſchen Zeitung, welcher die am 15. c. in dieſer 
Anſtalt ſtattgehabte Schulfeierlichkeit beſchreibt, 
außer andern Unrichtigkeiten auch den Grund, 
weshalb die Lehrer die Rauch ' ſche Büſte Sr. 
Majeſtät unſers allergnädigſten Königs der 
Anſtalt geſchenkt haben, durchaus falſch 
erfaßt und dargeſtellt hat. 

Breslau, den 20. Oktober 1840. 

Dr. Kletke. 


aturwiſſenſchaftl. Verſammlung. 

. 2. Oktober Abends 6 Uhr 
werden Herr Oberſt⸗Lieutenant Dr. F. von 
Strang über die Geſchwindigkeit der Wol⸗ 
ken, nach Verhältniß der Luftſtrömungen, und 
Herr Profeſſor Dr. Fiſcher über die Su⸗ 
peroxyde der ſchweren Metalle Überhaupt und 
das des Silbers insbeſondere, Vorträge halten. 


Hiſtoriſche Section. 
Donnerftag den 22. Oktober Nachmittag 
um 5 Uhr wird Herr Ober- Regierungsrath 
Sohr, Nachrichten, zuerſt über die neuſte 
Wunderdoktorin in Schleſien, dann über die 
Sekulariſation der geiſtlichen Güter, mittheilen. 
A ne 


Wintergarten. 


Mittwoch den 21. Oktober Subſcriptions⸗ 


Concert. Die geehrten Abonnenten wollen 
gefälligſt ihre Billets in der Muſikalienhand⸗ 
lung des Hrn, Cranz in Empfang nehmen. 
Die durch Mitglieder eingeführten Fremden 
haben 10 Sgr. zu entrichten. 


Aufforderung. a 
Die Police ig 19667 der Lebensver 
ſicherungsbank f. D. in Gotha über 300 Rl 
auf das Leben des Canzelliſten Herrn Carl 
Gottlob Ziegert in Tarnowig dere ift 
dem rechtmäßigen Beſitzer e gekom⸗ 
men. Es ergeht daher an den Inhaber jenes 
Scheines, jo wie an diejenigen, welche Fr 0 
ſprüche an denſelben haben, hiermit 5 uf 
forderung, ſolches der unterzeichneten Agen? 
tur oder der Bank unverzüglich und ſpäte⸗ 
ſtens bis Ende dieſes Jahres anzuzeigen, WI 
drigenfalls die he jenes Scheines auf? 
ehoben werden wird. 
5 artaber bei Tarnowitz, den 13. Aug. 1840. 
Die Agentur der pen Lebensverſicherungs⸗ 


ank. 
2 v. S kal. 


Auktions⸗Anzeige. 

Mittwoch den 21ſten d. werde ich von Vor: 
mittags 10 utr und Nachmittags von 3 Uhr 
ab 12 Nr. 58 par terre (Bob: 

nbe f 
eine Partie Mopewanren, 
beſtehend in Damenmänteln, Haibfeipenen Stof⸗ 
fen, Ballroben, Damaften, Tüchern dc. 2c, ge: 

en gleich baare Bezahlung öffenttich verftei- 
En Saul, Auktions⸗Kommiff. 


— 10 — 


Kees Goddess 
3  Concert-Anzeige. 8 
Freitag den 1 5 October 

& wır 

8 Alexander Dreyschock & 
8 Hof- Pianist S. K. H. des Gross- 
9 herzogs von Mecklenburg- 
© Schwerin 

8 ein zweites u. letztes 
3 Concert 
8 im Saale des Hötel de Pologne 
& 


zu geben die Ehre haben, 


SHOOOGOOGOS 


DODDDDDDDDDDDDDLINNI DPDTDT 
< Heute Mittwoch d. 21. oct.? 


5 zweite musikalische 3 
2 Abend- Unterhaltung = 
: der Gebrüder 2 
Mollenhauer > 
— 5 a 8 
5 aus Erfurt = 
Sm Saale des Hötel de Pologne)? 
8 Abends 7 Uhr. 2 
8 Einlasskarten à 15 Sgr. sind bei 8 
8 Herrn Cranz zu haben. ® 
Dee 


Donnerstag den 22. October 
wird 
M. Hauser, 


Violinist vom Wiener Conservatorium, 
ein zweites Concert 


(im Saale des Hotel de Pologne) 
nach folgender Eintheiluntz zu geben die 
Ehre haben. | 
Erster Theil. 

1) Variationen für die Violine, Componirt 
und vorgetragen vom Concertgeber. 

2) Rhapsodie für das Pianoforte, compo- 
nirt und vorgetragen von Herrn Ale- 
xander Dreyschock, Hof- Pianist Sr, 
K. H. des Herzogs von Mecklenburg- 
Schwerin. N, 

3) Le Tremolo, Capriceio für die Violine 
über ein Thema von Beethoven, von 
Beriot, vorgetr. vom Concertgeber. 

Zweiter Theil. 

4) Gesang-Piece, vorgetr. vom Herrn Mu- 
siklehrer Nentwig. 1 

5) Andante für die Violine, eomponirt u. 

_ vorgetr. vom Concertgeber. 

6) Auf Verlangen: N = 

Der Carneval von Venedig, 

Burleske f. d. Violine von Ernst, 

vorgetragen vom Concertgeber. 

Einlasskarten a 15 Sgr. sind in der Mu- 
sikalienhandlung des Herrn Cranz (Ohlauer- 
strasse) zu haben. An der Kasse ist der 

Preis 20 Sgr. ; 

Anfang 7 Uhr. Ende gegen 9 Uhr. 


An meinen verſchiedenen 


Leſe⸗Zirkeln 


von 


neuen Buͤchern, 
Journalen und 
Taſchenbuͤchern 


können noch Leſer Theil nehmen. 
log meiner Leſe⸗Bibliothek koſtet 7½ Sgr. 
E. Neubourg, Buch händler, 
am Naſchmarkt Nr. 43. 


Bei A. Goſohorsky, Albrechtsſtr. N. 3, 
iſt zu haben: N 
Ueber die Erforderniſſe der 
ärztlichen Praxis. 
Eine bei der öffentlichen Prüfung und Prä- 
mien⸗ Vertheilung an der mediziniſch⸗ chirurgi⸗ 
ſchen Lehr⸗Anſtalt den 5. Septbr. 1840 gehal⸗ 


tenen Rede von Dr. Jul. Betſchler. 
gr. 8. geh. 3 Sgr. 


Bücherverſteigerung. 

Am 22. und 23. d. Vormitkag von 
10 — 12 und Nachm. von halb 3 bis 
5 Uhr werden Neuſtadt, Kirchſtraße Nr. 
23, die zum Nachlaß des Senior Eg⸗ 
geling gehörlgen Bücher, theol. geſchicht⸗ 
lich, ſchönwiſſenſchaftlich und vermiſchten 
Inhalts, verſteigert, worüber das Verzelch⸗ 
niß beim Auktions⸗Commiſſar Pfeiffer 
nachzuſchen it. f 

junger Anfänger empfehle ich mich ei⸗ 
er fe Adel und Hochbereprsen pubiitum 
als Goldarbeiter, und werde mich bemühen, 
das Vertrauen an mich auf alle mögliche Art 


ertigen. 
zu rechtfertig Auguſt Kin f 
Juwelen⸗, Gold: und Silber⸗Arbeiter, 
Schweidnitzer Straße Nr. 42. 
Ein junger Mann, von rechtlicher Familie, 
welcher die Specerei⸗Handlung erlernen will, 
findet ein Unterkommen, Neuſche Str. Nr. 11, 


Literariſche Anzeigen 
mp. in Breslau. 


Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung iſt erſchienen: 


Evangeliſche Chriſtenlehre 


mit und nach den Hauptſtücken des Katechismus, 


5 für den 
Schul⸗ und Konfirmanden⸗ Unterricht, 
von ; 
Ehr. Fr. Handel, 


Königl. Superintendenten und evang. Pfarrer in Neiſſe. 
Sechſte, nochmals durchgeſehene und vervollſtändigte Auflage. 
8. 1840. Preis 3% Sgr. 


2 — — 

Die evangeliſche Chriſtenlehre des Herrn Superintendent Handel iſt in allen 
den Schulen, welche fie beim Religions⸗Unterricht zum Grunde gelegt haben, ſo bewährt be⸗ 
funden worden, daß die Verbreitung derſelben, von Jahr zu Jahr immer mehr zugenom⸗ 
men hat. Außer Schleſien wird dieſes Schulbuch in der Mar, namentlich in Berlin, in 
Pommern, in Sachſen und unter andern Orten in Frankfurt a. M. vielfach gebraucht. 
Unleugbar iſt dieſer Bedarf eine vollgültige Empfehlung für dieſes Buch, welches allein 
durch ſeinen innern Gehalt, und durch feine praktiſche Brauchbarkeit, unter ſo vielen andern 
trefflichen Katechismen, ſich bemerkbar gemacht, und einen ſo ausgebreiteten Wirkungskreis 
gewonnen hat, daß nun auch die Sechſte Auflage nöthig geworden iſt. Die Herren Su⸗ 
perintendenten, ſo wie die evangeliſchen Herren Pfarrer, welchen genannte Schrift noch un⸗ 
bekannt ſein ſollte, erlauben wir uns von neuem darauf aufmerkſam zu machen, indem wir 
annehmen dürfen, daß noch Viele unter ihnen, ſie zweckmäßig und für den praktiſchen Re⸗ 


u. Comp. zu bel 


Der Katar |: 


ligions⸗Unterricht höchſt brauchbar abgefaßt finden werden. 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Im Verlage von Fr. Sam. Gerhard 
wird von allen Buchhandlungen (auch in der Buchhandlung 


erſcheinen unb 


1 i 
. 8 Max u. 


Komp. in Breslau) Beſtellung angenommen, auf 
Zwei wohlgetroffene Bildniſſe 


JJ. MM. des Königs und der Königin, 


N in ganzer Figur, im Krönungs⸗Ornate. 
Jedes Portrait, ſauber von en, ausgeführt, erſcheint auf einem beſondern 
latte, 


in Folio. 


und iſt der Preis 


pro Blatt nur 1 Nthlr. 


Damit jeder Beſteller einen wirklich ſchönen Abdruck erhalte, ſo ſollen, falls die 
Zahl der eingehenden Beſtellungen es erfordert, von jedem Bilde zwei oder mehrere 


Platten angefertigt werden. 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt ſo eben 
erſchienen und in allen e in 
e Mar 


Breslau in der Buchhandlung Joſ⸗ 
ſommenn 


Der luſtige Geſellſchafter. 
Eine vorzügliche Auswahl von 356 ſcherz⸗ 
haften Stücken zum Deklamiren, 24 Wein⸗ 
und Wonneliedern, 24 Trinkſprüchen, 30 


Geſellſchaftsſpielen, 40 Pfänderauslöſun⸗ Ir 


gen, 37 Karten- und phyſikal. Kunſtſtük⸗ 

ken und 35 der beſten Räthſel, Charaden 

und Logogryphe. Ein nöthiges Handbuch 

für lebensfrohe Menſchen. Vierte Aufl. 

8. 1839. Auf Maſchinenvellnpapler. 
Eleg. broch. 15 Sgr. 

Die ſchnell hinter einander erfolgenden Auf⸗ 
lagen beweifen wohl am beſten, daß das Pu: 
blikum die Nützlichkeit dieſes Werkchens aner- 
kannt hat. Bei keiner lebensfrohen Familie 
ſollte dieſer Geſellſchafter vermißt werden. 
Jeder Beſiger davon wird ſich dadurch den 
Namen eines angenehmen Geſellſchafters er: 
ringen. . 

Bei G. Baffe in Quedlinburg iſt erfcie- 

nen und in Breslau in der Buchhandlung 

Joſef * u. Komp. zu haben: 

J. A. L. Richter: Feſtgabe. 
ſollte die 


Feier der Erfindung der 
Buchdrucker ⸗Kunſt 


eine allgemeine für die ganze Welt ſein? gr. 
g geh. 10 Sgr. 

Eine eben fo ; reiche 

Schrift. ſo intereſſante als geiſtreich 


Ektypographie. 
Oder: Die Kunſt, Zeichnungen auf Kupfer⸗ 
platten hoch zu ätzen, ſo daß ſolche wie Holz⸗ 
ſchnitte abgedruckt werden können. Für Ku⸗ 
pferſtecher, Graveurs und Buchdrucker. 8, 


geh. 5 Sgr. 


Dr. Ft. A. W. Netto: Die „Kunft in 
Metall zu graviren. 


Oder: Anweiſung, auf Kupfer, Stahl, Eifen, 


Warum 


Zink und andere Metalle zu zeichnen, zu ra⸗ 
diren, zu ätzen, zu ſtechen und dann das Ent? 


Ein unverheiratheter Amtmann, in 1 


ren Jahren, mit guten Atteften ſeiner machten 
barkeit verſehen, findet Term. üs, Kreuz⸗ 
1840 bei dem Dominium Jerolſa 

burger Kreiſes, eine Anſtellung⸗ chener Haus: 


Ein mit guten Atteſchrenben kann, findet 
knecht, der leſen und ee Anmeldungen kön⸗ 
den Nate 17 md vorn 
nen Nikolaiſtra n 12 bis 2 Uhr geſchehen. 
heraus, Mittags * 


worfene mechaniſch oder chemiſch abzudrucken. 
Zur Selbſtbelehrung für Künſtler, Gewerb⸗ 
treibende und Dilettanten. gr. 8. 20 Sgr. 


C. Oltrogge's deutſches Leſebu 
wie er vollſtändig. 2 


Hannover, im Verlage der Hahnſchen 
Hofbuchhandlung, hat ſo eben die Preſſe ver⸗ 
laſſen und iſt in der Buchhandlung Joſef 
ax u. Komp. in Breslau zu haben: 


Deutſches Leſebuch 
für Schulen. 
Dritter Curſus für 11 reifere Jugendalter. 


Carl Oltrogs⸗ 


Zweite vermehrte Auflage- gr. 8. 1840, 
1 Ktlr. 


Der erſte Curſus Ate Auflage, koſtet 
% Rtlr.; der zweite Curſus, Zte Auf⸗ 
lage, / Rtlr.; das Le ſebuch für Ele⸗ 
mentar⸗Klaſſen ebenfalls % Rtir. 
Der Preis für alle 4 Abtheilungen, 1203, 
Bogen in gr. 8. weiß Druckpapier, beträgt 
5 alſo nur 3 Rtlr. 

Dieſes reichhaltige deutſche Leſebuch hat we⸗ 
gen der höchſt gelungenen und umſichtigen 
Auswahl aller ſeiner ſtufenweiſe fortſchreiten⸗ 
den Abtheilungen einen ſo raſchen und vielfa⸗ 
chen Eingang in zahlreichen Gymnaſien, hö⸗ 
heren Bürger⸗, Real⸗ und Töchterſchulen und 
Privat⸗Inſtituten des In⸗ und Auslandes ge⸗ 
funden, daß binnen wenigen Jahren wiede r⸗ 
holte Auflagen der beiden erſten ger 
ſus erforderlich wurden und lege en der 
dritte Curſus wieder neu eite en iſt. 
RT 5 Ah durch bie — 2 
theilung für Elementar * \ 
dergestalt vervollſtändigt in alle be Helen, 
daß das Leſebuch niche Jugend An Schul⸗ 
Klaſſen und für led ahres Fa lter benutzt, 
ſondern auch als 2 n ſo amilienbuch 
für alle Sten epaſſelbe „wehr empfohlen 
werden kann dn eine Auswahl von 
mehreren bau h flägen, Auszügen 
und Ben for eſten deutſchen Pro⸗ 
ſaikern un ſonders enthält, der dritte Gur- 
ſus ger zund die Ausguch, für Erwachſene 

ee andig als der tattung des Werke eben 
Pan er Preis ungemein billig iſt 


Marmorſch 
Soft nitt⸗Verfertigung. 
kr te und auswärtigen Herrn Buchhänd⸗ 
ierfab tue, Buchbindern zeigt die Bunt⸗Pa⸗ 
ſomedſe des E. T. Wißkott, Kupfer⸗ 
ſchnitt ſtraße Nr. 16, an, daß ſie Marmor⸗ 
lide e nach den neueſten Muſtern unter ſo⸗ 
8 N Preiſen verfertiget, und empfiehlt ſich zu 
Keneigter Berückſichtigung. 
Eine Partie. friſcher Tafelbutter ſteht 
zum Verkauf, Neumarkt Nr. 9, par ter re. 


ohl assortırtes 
LAGER 
der gangbarsten Werke 
aus jedem Gebiete der 
Literatur in deutscher, 
französischer, englischer 


Titerariſehe Anzeigen 
FERDINAND HIRT, 


"Da | 
NEUIGKEITEN G ras , Barth & Comp. in Breslau, 


aus allen Fächern des 
Wissens, — für solche 
Freunde meines ‚Geschäf- Herrenstrasse AR 20. 
tes, die einen bestimm- 
ten halbjährigen Bedarf 


haben, auf acht bis vier- 


Gefällige- Aufträge in den 


5 iversitäts- 
Stadt- und Universi benannten Fächern werden 


und polnischer zehn Tage zur eignen Buchdruckerei, schnei 
: ö ell, gut und zu billigem 
2 handlung für deutsche und auslän- Prüfung und Auswahl, | Schriftgiesserei e besorgt. — Die Ser 
Nous nous chargeons Buchhan dische Literatur. BULLETIN ehriiig 2 timents - Buchhandlung 
de toutes les commis- ; bibliograpbique de Ia Stereotypie, führt ein möglichst vollstän- 
Bee ee „ Breslau, Ratibor und Pleß. littörature allemande | Verlags- und Sortiments. S 1 
ei r & — 
Etrangere. a * Buchhandlung. Schulbücher, Atlanten ete., 
x 7 8 N R d liefert, ausser den nach- 
„ Baffe in Quedlinburg iſt erſchienen und vorräthig bei Ferdinand! Lithographie un 

gHiet, am Raſchmarkt Nr. 47, ſowie für das geſammte Oberſchleſien in den Hirt'ſchen und rue in Kae. 

handlungen zu Ratibor und Plep: i ea DE 
a 1 Xylograph e. 55 Bücher zu gleiche else 

MU ölf er: Der angehende Ser», KG and in derselben Zeit. 


Bau- 


in Städten und auf dem. Lande, 


wirthſchaftlicher und bürgerlicher Neubauten 
und zweckmäßigen Anwendung der Materialien 
zur Beſtimmung der Arbeiten nach Taxen 
Ein praktiſches Handbuch zum Selbſtunterricht ꝛc. 

Tafeln. 


und Zimmergeſellen hinſichtlich des Meiſterrechts 
R Deutſchlands immer ſchwieriger. 
wollen, finden in dieſem Werke Alles, was dazu 


zur Anfertigung der Bauanſchläge und 
und auch nach Tagewerken. 
Mit 18 fauber lithographirten 


Zeit zu Zeit in den verſchiedenen Staaten 
welche ſich zum Meiſter⸗Examen vorbereiten 
erforderlich iſt. 


— — ee e ee RS 
tem iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu finden in Breslau 
2 1 am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte Oberſchleſien 


in Ratibor und Pleß: 


Die Geſchichte Rußlands 


von 


N. Uſtrialow. 
Aus dem Ruſſiſchen überſetzt 


von E 


thig bei Ferdinand Hirt 
—.— irt'ſchen Buchhandlungen 


Inhalt: Neuere Geſchichte. 
der geiſtigen Eigenſchaften Peters. 
mit Karl XII. 
Norden. 
* er 
ST 7) Rußland im Jahr 1762. 

Stuttgart und Tübingen, Auguſt 1840. 


An 


II. 


Ferdinand Hirt, 


und Werkmeiſter 


Eine gründliche Anweiſung zur Ausführung land⸗ 


Zweiter Band erſte 
Preis 26% Sgr. 
N nad 5 dlung des Staates 
nfang der un + 

d) Erhebung — ) Eawerens Ball 9 Uebergewicht Rußlands im 
g) Innere Einrichtung Rußlands unter Peter dem Großen. 
Die Nachfolge Peters des Großen bis auf Katharina II. 

3) Anna Iwanowna. 4) Johann III. 5) Eliſabetha Petrowna. 


e i 
für die Befiger der neuen Ausgaben von Schiller, Shakſpeare, 
i fo wie alle Gebildete und befonders 
Bei Ch. Th. Groos in Karlsruhe erſcheinen und 
am Naſchmarkt Nr. 47, Goſohorsky, 


In der Expedition des Gewerbeblattes für Sachſen zu Chemnitz ift fo eben erſchienen 


und in allen Buchhandlungen Deutſchlands ben, in Breslau bei Bart 
und Comp., Herrenſtraße Nr. 2010 . en au: b 


Das Geſammtgebiet 
ſächſiſchen Manufaktur⸗ u. Fabrikweſens 


Handels und Verkehrs, 
Hiſtoriſch, ſtatiſtiſch und kritiſch beleuchtet. 
Herausgegeben von 
Friedrich Georg Wieck. 
Preis geb. 2 Rtlr. 6 Gr. 
Bei Graß, Barth und Komp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, iſt zu haben: 
Allgemein beliebte Schrift. J. J. Atdertt's 2 N 


Complimentirbuch. 


Oder Anweiſung, in Geſellſchaften und in allen Verhältniſſen des Lebens höflich und an⸗ 
gemeſſen zu reden und ſich anſtändig zu betragen; enthaltend Gldwönſch⸗ und Anre⸗ 
den zum Neujahr, an Geburtstagen und Namensfeſten, bei Geburten, Kindtaufen und 

Gevatterſchaften, Anſtellungen, Beförderungen, Verlobungen, Hochzeiten, Heirathsan⸗ 
träge; Einladungen aller Art; Anreden in Geſellſchaften, beim Tanze, auf Reiſen, in 


und Reparaturen, zur Materkalkunde 
zu den vorgenannten Bauten, ferner 


10 Sgr. 
wird von 
Diejenigen, 


gr. 8. Preis 1 Rtlr. 


Abtheilung. 


i it den darauf paſſenden Antworten. Nebſt einem Anhange, ent : di 
puümente nut Regeln je Anſtandes und der Pub en 25 N 
5 ei eng Etui- Ausgabe 
mit Goldſchnitt. 12. Geh. Preis 5 Sgr. Ordinäre Ausgabe, Preis 12: . 
ade 9 Rützlichkeit und Brauchbarkeit dieſer Schrift & den „ 
hältniſſen und Vorfällen des menſchlichen Lebens herrſcht nur Eine Stimme. Gegenwär⸗ 
tige neue Auflage iſt ſehr verbeſſert und bereichert und zeichnet ſich durch ſaubern Druck 
und ſchönes Papier aus. 5 5 I 
% Da noch ein ähnliches Werk unter gleichem Titel exiſtirt, ſo bemerken wir hier nach⸗ 
träglich, daß nur diejenigen Exemplare als echt anzuſehen ſind, auf deren Titel 
der Name des Verfaſſers „J. J. Alberti“ gedruckt ſteht. x 


So eben haben die Preſſe verlaſſen und Bei Graß, Barth und Comp. 
find bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau iſt zu haben; er 
88 


a) Entwickelung 


Große. 
Peter der Groß c) Kempf 


h) Die Mitarbeiter 
1) Katharina I. 
6) Pe: 


J. G. Cotta’jder Verlag. 


e 1 

Calderon ze. 8 
Studirende. in 
ſind in Breslau vorräthig bei 


Leuckart, Max u. Komp., Breslau zu haben: A br i 


Engliſche Original-Briefe über 


— 2 IR u. 2 Dr E 3 geſammte Oberſchleſien 8 2 Hirt ſcen Buchhand⸗ n ann Ende. ii G R t des Mi 
Blüthen der griechischen Dichtrunſ , 
in deu cher achbildung. | 8 won ei Vorleſungen 2 Uolver 
Mit einem geſchichtlichen Ueberblicke und den nöthigen Dieſe dafſiche Sammlung hilft einem 2 Gee: Kaffe, en 
Erl äuterungen begleitet längſt gefühlten Bedürfniß ab, denn hier ſind von a 


von 


Dr. A. Baumſtark, 
Prof. der alten Literatur zu Freiburg im Breisgau. 
6 Bände, Druck und Format wie die neuen 
Geh. Preis 10 Sgr. für den Band. 78 
Dieſe Sammlung enthält das Schönſte und Sinnigſte aus dem ganzen uns übrig ge⸗ 
Dichtung in den gelungenſten deutſchen Ueberſetzungen eines 


bliebenen Schatze helleniſcher 


keine gewöhnliche Briefe gegeben, ſondern von 
Englands erſten Geiſtern; durch dies Hilfs⸗ 
mittel kann und wird der Schüler ſich mit 
Leichtigkeit und in kürzeſter Zeit den Genius 
dieſer herrlichen Sprache aneignen. Lehrer 
aber erſuchen wir, einen Blick darauf zu wer: 
fen; fie werden hier finden, was fie längſt 
wünſchten; — 


Dr. Friedrich Rehm. 
gr. 8. Caſſel, in J. C. Krieger's Verlags⸗ 
handlung. 1840. (69 „ 2 
Preis 4Y, Athle, 
Im Verlage von J. A. Mayer in Aachen 
iſt erſchienen und zu haben bei Graß, 
Barth u. Comp. in Breslau, Herren 


Taſchenausgaben von Schiller ꝛc. 


Goethe, Schiller, Herder, Wieland, Voß, Wolf, Schlegel, Paſſow, Humboldt, Koſegarten, Auch empfehlen wir unfere ſchönen, cor⸗ ſtraße Nr. 20. 

Stolb acobs, u. A. — Das Ganze verbreitet ſich über alle Gattungen der Dichtkunſt, | zecten u 177 1 8 N 

= — * jenen @egenftand 8 den früheſten Zeiten a0 Sn Palme bin a Due er billigen Taſchenausgaben engliſcher Das G 0 

Umähli . ete Freunde des Sinnigen und Schönen finden in dem Werke : 2 N 

u Gen Stoff geiftigen Genuſſes, und jüngeren Studirenden wird es zum beften Leit⸗ MEHR, Gray, Gay, Moore, Camp⸗ Schnell⸗ Eſſi A F abrik ati on 
faden dienen, ſich in Kurzem und auf angenehme Weiſe eine klare und umfaſſende Ueberſicht „Cooper, Johnſon, Moore, Oſſian, e 15 9 

über das Ganze der griechiſchen Dichtkunſt zu verſchaffen. Während deshalb die Collection Shakſpeare, Sheridan, Shelley, Byron, 9 nleitung 


bauptſächlich der größern Leſewelt gewidmet ift, 
friedigt finden dürfte, wird fie zugleich fähig fein, auch gewiſſe 
Pole 1 hiſtoriſche Fa e Vorleſungen über e 

g dare Anſchauung des Concreten zu beleben, i eorie 
der Dichtkunſt nach deren verſchiedenen Besen zu erläutern, Se 


Die Verlagshandlung von Ch. Th. Groos. 


— ——— ſf＋„2w.. ——ĩ————ůß5—v—rßX—˖Xꝓ＋(ÿ— ne ne 


Karlsruhe, den 1. Juli 1840. 


reiwilliger Verkauf 
Königliches e Gericht zu 
i ierſelbſt sub Nr. 32 bele⸗ 
Das we Enns Johann Nepo⸗ 
gene Hau ker, jest deſſen Erben, nebſt 
8 uk Mep! keit und fonftigen Gerechtigkei⸗ 
ten, ebgefiäht auf 7866 Rülr., au Folge ber 
„ | ingungen 
e 
Wen Se ſtratur einzuf hen N am aten 
8. er freiwilligen Subhaſtati dentlicher 
Gerichteſtenermittage 10 uhr an oe 
2 Kulte verkauft werden. 
. aufluſtigen werden darauf aufmerkſam 
20 e hat daß des Haus eine ſehr vortheilhafte 
9 und ſich nicht nur zur Gaſtwirth⸗ 


ſchaft, ſondern a f 
lungsgeſchaft es! zu jedem anderen Hand 


Neustadt i. O. S. 
Königl. Laube 0 den 8. Sept. 1840. 


nd Stadt⸗Gericht. 

Aukt i 

2 o n 

Am 22ſten d. M. Vormites, 

in Nr. 20 Friehrc Witheen uhr don 
veränderungs halber ein Mobiliar, 0 

in Sopha e, Schreib und Kleider Seltene 

a Stühlen ꝛc., öffentlich verſteigert 

e gtetlau, den 18. Oktober 1840. 
Mannig, Auktions⸗Commiſf. 


öffentlich verſteigert werden. 


ſehr guten Wein Eſſig 
mittelft eines verbeſſerten Apparats innerhalb 
24 Stunden mit wenigen Koſten zu bereiten, 


von 
C. L. W. Aldefeld. 
5 Mit einer Steintafel. 
Zte, mit den neueſten Entdeckungen und 
Erfahrungen vermehrte Auflage. 
8. br. 25 Sgr. \ 


das Fufelol 


deren Schönheitsſinn ſich dadurch ſehr be⸗ 
höhere Beſtrebungen der 


55 White, Sterne, Thomſon, Frank⸗ 
in ꝛc., 

die in allen guten Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau bei Graß, Barth u. Comp. immer 


vorräthig ſind. 0 
f Campeſche Buchhandlung 
f in Nürnberg. 
In Unterzeichnetem find jo eben erſchienen 
und an alle Buchhandlungen, in Breslau 


an Graß, Barth und Comp. verſandt 
worden: 


\ 


PYroflama, 
Es wird hiermit öffentlich bekannt gemacht, 
daß über den taubſtummen und geiſesſchwo⸗ 
chen, 46 Jahr alten Johann Auguftin 


Rüffer, Sohn des am 24. Februar d. J. 2 
Sa Gedichte dae Brannt wei 
eingeleitet worden iſt, und ag der Bu von Entfuſelung 225 rann Weins 


in ſeinem am 27. April d. 
ſtamente verordnet hat is 5 
„daß ſich an die Subſtanz des nachge⸗ 
laſſenen Erbtheiles, einschließlich u“ 
Pflichttheiles feines gedachten Sohnes, 
weder deſſen gegenwärtige, noch künftige 
Gläubiger ſollen halten dürfen.“ 
Breslau, den 14. Sept. 1840. 


Königliches Vormundſchafts⸗Gericht. 
. REES ETSU TE T SBtan = CH Yarras Der 
Auktion. 


5 d. M. Nachmittags 2 uhr ſoll 
in e Straße der Nachlaß des 


5 Wilh. Smets. 

ollſtändige Sammlung. 

8. broch. — 55 15 Kr. 1 1 Rtlr. 
* 


Stuttgart und Tübingen, Aug. 1840. 
5 J. G. Cotta ſcher Verlag. 


publizirten Te⸗ C. L. W Aldefeld. 


und vermehrte 5 
zte verbeſſerte und v = 10 Aufl. 8. br. 


Vorräthig bei Graf, Barth u. Comp. 
in Breslau. 


erſtorbenen Rittergutsbeſitzers Ober - . 
Be Carl Ferdinand Simon auf 8 — 
wird hierdurch die bevorſtehende Theilun Wil 
Berlaffenfchaft deſſelben bekannt gemacht, mit 
ee am A Anſprüche binnen dee 

elden, widrige 
Ba e um 
echts an jeden einzelnen Miterben, nach 


Bekanntmachung. 
’ 55 wird von dem unterzeichneten Gericht 
in 17 Alder der 95. 137 sequ. Thl. I. At 
tel ih gemeinen Landrechts hiermit zur ek⸗ 
fentlichen Kenntniß gebracht, daß der Rache 
a zan 22. Kuguft 1839 d 
enen hi 
Folkrichte us ſache Monaten unter ſeine 


1 Verhältniß ſei N 
. rad, beſtehend in 5 Erben vertheilt werden wird. ines Erbantheils w = 
9 en gftücten, 58, eini« Slogan, den II. Aug, BO.) Gericht ſen werden. 0 erden verwie 
N ausgerä nigliches Land⸗ un : a Breslau 
gen Meubles und d Hekanntmach ung. | „den 8. September 1840. 


Oe e 
en e Gläubigern des am öten | 


Königliches Ober « Landes» Gericht. 
September 1839 zu Obſendorf bei Neumarkt ö g 


Breslau, den 18. Oktober 1840. | 
Abtheilung für Nachlaß ſachen. 


Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Geſchäfts⸗Verhaltniſſen und bei Glücksfällen; Beileidsbezeigungen ꝛc. und viele andere Com: + 


auch neue Negligee⸗ 


gen binnen 24 Stunden geliefert. 


Bekanntmachung. 


Die in der Zeit vom 5. Januar 1838 


bis 29. Juni 1839 bei dem Pfandverleiher 
Brunſchwitz hieſelbſt eingelegten, zur Ver⸗ 
fallzeit nicht eingelöſten Pfänder, beſtehend in 
Prätioſen, Kleidungs ſtücken, Betten ꝛc., ſollen 
im Termine 


n h 
den 19. November d. J. Vorm. um 9 uhr 
im Pfandlokale, Ketzerberg Nr. 6, hierſelbſt, 
durch den Auktions⸗Commiſſarius Man nig 
öffentlich verſteigert werden. Es werden da⸗ 
her alle Diejenigen, welche während der ge⸗ 
dachten Zeit Pfänder niedergelegt haben, wel⸗ 
che ſeit 6 Monaten und länger verfallen ſind, 
aufgefordert, dieſe Pfänder noch vor dem 
Auktions⸗Termine einzulöſen, oder, wenn fie 
gegen die Schuld felbft gegründete Einwen⸗ 
dungen haben, ſolche dem Gericht zur weite⸗ 
ren Verfügung anzuzeigen, widrigenfalls mit 
dem Verkaufe der Pfandſtücke verfahren, aus 
dem einkommenden Kaufgelde der Pfandgläu⸗ 
biger wegen ſeiner in dem Pfandbuche einge⸗ 
tragenen Forderungen befriedigt, der etwaige 
Ueberſchuß aber an die hieſige Armenkaſſe ab⸗ 
geliefert, und demnächſt Niemand mit ſeinen 
Einwendungen gegen die Pfandſchuld ſelbſt 
weiter gehört werden wird. 
Breslau, den 26. Auguſt 1840. 
Königliches Stadtgericht. II. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 
Zur Vertheilung an hieſige Ortsarme wäh⸗ 
rend des nächſten Winters ſind zwiſchen 400 
bis 500 Klaftern ganz trockenes Kiefern⸗Leib⸗ 
holz erſter Sorte erforderlich und es ſoll deren 
Lieferung in öffentliche Licitation dem Mindeſt⸗ 
fordernden unter den bei dem Rathhaus⸗ 
an Klug einzuſehenden Bedingungen 
erlaſſen werden. 5 


RP 
Li. st und insbeſondere die 
ſigen ren ats Oder r 


her aufgefordert: in dem dazu anberaumten 
Termine 

am 27ſten d. M. früh um 10 uhr 
auf dem hieſigen rathhaͤuslichen Fürſtenſaale 
zu erſcheinen und ihre Offerten zum Protokoll 
zu geben. 0 ö 

Breslau, den 10. Oktober 1840. 

Die Armen » Diteltion, 


8 _ e ee 
2 Fußteppichzeuge, 3 
— Fußt hp chat 9 ak 2 
8 bunt leinene i 3 
Taſchen⸗Tucher z 
8 u auffallend billigen Preifen: 
8 die Leinwand: und Tiſchzeug⸗ 2 
Handlung 
SE. Schleſinger u. Comp., 
Ring Nr. 8, in den 7 Kurfürſten. 
goneo 
E Stralſunder EN 1 


35 8 38 
mäfinirte ratheringe 
erhielt und offerirt: 


Carl of, Bourgarde, 


Ohlauerſtr. Nr. 1 
Feinſtes Waizen⸗Mehl 
verkauft äußerſt billig iebag 


Nobert F 
große und kleine Groſchengaſſer⸗Ecke. 


Für 3 Sgr. die Elle 
grünen, auch rothen Fifty, in brauchbarer 
Qualität, gefärbte Cambris zu den niedrig⸗ 


ſten Preiſen offerirt : 
Emanuel Hein, Ring Nr. N. 


Terra marmora 
oder beſte Wiener Polirerde, mittelſt deren 
man die feinſte Politur auf Stahl, Eiſen, 
Meſſing und dergleichen Metallen erzielt, 
empfehlen in großen und kleinen Quantitäten 
zum billigſten Preiſe: 


Wilhelm Lode u. Comp., 
am Neumarkt Nr. 17. 

Ein Ob und Gemüſe- Garten nebſt Woh⸗ 
nung iſt von Wera d. J. ab zu 2 
50 Nähere in Neu Scheitnig, 
erfahren. h 


pachten und 
ufergaſſe Nr. 3 
Für einen einzelnen Herrn 
immer mit oder ohne Meubel ſotrt zu ver⸗ 
— Näheres zu erfahren Ohlauerſtraße 
Nr. 20, dritte Etage. g 


gen und Manchetten mit Krauſen und Stickerei, Hüte und 
en, empfiehlt: 2 R 


hochſelig ajeſtät; die 100jährige 
ubelfeier des 


28 


iſt ein kleines 


5 in Sammt, Seide, Wolle, und Cachemir, eben ſo mit Gold⸗ und Silberſtickeret; Pariſer Eravatten, Sblipſe, Shawls, Jaromirs und Victorla⸗ Binden, 
elegante Halstücher von Seide und Wolle; die größte unh en Herren⸗Handſchuhe, dunt und weiß dene Taſchentücher, Battiſt⸗Vorhemdchen, Kra⸗ 
inter⸗Mützen, waſſerdichte Napoleons⸗Röcke, und elegante Sammt⸗ Schlafröckt, wie ;, 


\ 1 N 0 
L. Hainauer jun., 
Ohlauer Straße Nr. 8, im Nautenkranz. 
Aufträge auf fertige, nach den neueſten Pariſer und Wiener Journalen gearbeitete Herren⸗Anzüge werden beſtens beſorgt, und ſolche auf Verlan⸗ 


Wagen Verkauf. 

Eine wenig gebrauchte Chaiſe, mit eiſernen 
Axen, faſt neuen Rädern und ganz gutem 
Lederzeug, iſt billig zu verkaufen. Das Nä⸗ 
here erfährt man bei dem Stellmacher Helms, 
Kleine Groſchengaſſe Nr. 20. 


Für 40 Rthlr. 


iſt ein ganz gedeckter Chalſen⸗Wagen fo: 
fort zu verkaufen und das Nähere Schweid⸗ 
nitzerſtraße im Strauß beim Haushältet 
zu erfragen. 


Friſche Flickheringe ö 
empfing mit vorgeſtriger Poſt und empfiehlt 
Adolph Lehmann, 
Odlauerſtr. Nr. 80. 


Verloren wurde am 16. Okt. Abends eine 
ſchwarze Sammet⸗Mütze mit grauem Pelz. 
Dem ehrlichen Finder Reuſche Straße Nr. 37, 
im Gewölbe, eine angemeſſene Belohnung. 


— — — — — 
Eine gut menblirte Stube 

nebſt Kabinet iſt für einen auch zwei Herren 

zu vermiethen, im erſten Stock, Dominikaner⸗ 


Denkmunzen, — 
0 F e r. Ma⸗ 
jeſtät Friedrich Wilhelms IV., das 
ae en neben Wilhelms III. 


egierungs⸗Antritts 
iedrichs des Großen 26, ꝛc., ſo wie 
auf⸗ u. Confirmations⸗ Medaillen, 
1b der Berli edafllen⸗ Münze ein⸗ 


a 
* 


. Am Rathhauſe, Riemerzeile Nr. 10. 


SSScssssssesssasssse 
Ohlauerſtraße Nr. 71, 1 Treppecz 
Swerden Blonden, Spitzen, Tüll, Flor, 
Sſeidene Bänder aller Art, Merino, Thybeteh 
Sund alle wollene Zeuge wie neu gewaſchencd 
Hund aufs Beſte appretirt. 8 
SGD OG e 


r 6:16210.10::19:105 95.5148: 0::9:10 
Anſtändige Mädchen, die im Putzmachen 
(beſonders Hauben) geübt find, können ſichte; 
melden: Ohlauerſtraße Nr. 71, eine Trepp 
och, rechts. 
Wa GBG 
Das beliebte 


Kien⸗ Surrogat 

zum unterzünden, beſſer und viel wohlfeiler 

als Kienholz, 4 Pfund für 1 Sgr., iſt wie? 
der zu haben Ring Nr. 1 im Keller bei 
; C. Kießling. 


I 
f 


Sogleich zu vermiethen f 
in der goldnen Krone am Ringe Nr. 51 


ſerſte Etage das zeitherige . 2 


Auch iſt eine Koch⸗Maſchine billig abzulaſſen. 
— Näheres in meiner jetzigen Reſtauration 
zur Stadt Berlin, Schweidnitzerſtraße Nr. 51. 

Schmidt. 


Ein junger Menſch von gebildeten Eltern, 
welcher die Oekonomie zu exlernen wünſcht, 


findet unter billigen Bedingungen ſogleich ein 


Unterkommen. 
Näheres hierüber iſt am Rathhauſe Nr. 13 
bei dem Hauseigenthümer zu erfragen. 


Gut menblirte Zimmer 
ſind fortwährend auf Tage, Wochen und Mo⸗ 
nate zu dermiethen, auch Stall und Wagen⸗ 
platz, Albrechtsſtraße Nr. 39. 


. Rawiczer Holländer, 
fein und grob rappirt, empfing wiederum in 
beſter Güte 


Heinrich Springmühl, 
Stockgaſſe Nr. 10. 
Gewölbe zu vermiethe 


n. 
Nikolaiſtraße Nr. 13 iſt das Spezerei⸗Ge⸗ 


wölbe nebſt Wohnung zu vermiethen, und 
Oſtern 1841 zu beziehen. 


Eine aſitzige, faſt neue Chaiſe, zwei braune 
Engländer, elegante 9⸗ bis 10 jährige Pferde, 
und engliſche Geſchirre dazu, ſind baldigſt, ent⸗ 
weder zuſammen, oder auch vereinzelt, zu ver⸗ 
kaufen. Näheres im Gaſthofe zum römiſchen 


Kaiſer beim Wirthe. 


Verkauf fte 


in Commiſſion und kann ſolche als etwas Vor⸗ 


27 und 28 Rthl. für die } 
Stück und die Packung halbe und Viertelkiſten. 


Eine milchende Eſelin 
nebſt Füllen ſteht zu verkaufen im Gaſthofe 
zur goldnen Gans. 


ommene Fremde. 
Den 20. Oktober. . Gans: Hr. 
Kammerrath Friedrich a. Fr. Gtsb. 
v. Biernada u. Fr. Gtsp. v. a. Po⸗ 
len. Hr. Landſchafts⸗Direkt. v. Debſchüt a. 
Pollentſchine. — Gold. Schwert: HP. 
Kfl. Großmann a. Altenburg, Wittichen aus 
Montjoie. - Gold. Baum: Hr. Rent⸗ 
mſtr. Jähne a. Gr. ⸗Peterwitz. Hr. Amtsp. 
Behniſch u. Hr. Gutsb. Sommer a. Zucklau. 
— Zwei gold. Löwen: Hr. Studioſus 
Jeſſel a. Leobſchüg. HH. Kaufl. Michael aus 
Reichenbach, Nathan a. Frankfurt a/D. — 
Deut ſche Haus: Hr. Gutsb. v. Plater a. 
Wroniow. — Hotel de Sileſie: Herr 
Maj. Stavenhagen a. Poſen. Hr. Bat : In: 
ſpettor Krüger aus Oppeln. — Rauten⸗ 
kranz: Herr Obſt a. Chemnitz. — 
Weiße Adler: Hr. Studioſus Burgowski 
a. Halle. Herr Beamter Wolowski a. War⸗ 
ſchau. Hr. Gutsb. von Thielau a. Lampers⸗ 
dorf. — Hotel de Saxe: Hr. Major von 
Arnim a. Militſch. Hr. Studioſus v. Arnim 
a. Stettin. Hr. Gutsb. von er aus 
Striefe. — Rothe Löwe: Herr Prediger 
Richter a. Linden. 5 

Privat: Logis: Tauenzienſtr. 2: Herr 
Rentmſtr. Grützner a. Kienau. Hr. Juſtizia⸗ 
rius Grützner d. Feſtenberg. Albrechtstr. 24: 
Hr. Hütten Inſp. Berger a. Gleiwitz. 


Wechsel- u. Geld- Cours. 


Ein 7 oktaviger 
birkner Flügel von ſchönem Ton, wenig ge⸗ 
braucht, ſteht wegen Mangel an Raum, Ni⸗ 
kolaiſtraße Nr. 48, eine Stiege, zum äußerſt 
wohlfeilen Preiſe zum Verkauf. 


So eben bin ich mit einem 
friſchen Transport von einigen 
30 Stück Wagen⸗ u. Reitpfer⸗ 
den von der Leipziger Meſſe an⸗ 
gekommen, wie auch mit einem ausgezeichne⸗ 
ten Vollbluthengſt, complett geritten, welche 
vor dem Oderthor in den drei Linden zum 


L. J. Gräfuer und Sohn. 


2 Ich erhielt eine Partie ab elagerter 
Achter feiner Eigarren 


Die Preiſe ſind 24, 26, 


zügliches empfehlen. i I 
fie von taufend 


Ferd. Scholtz, 
Büttnerſtr. Nr. 6. 
Flügel⸗Inſtrumente mit 7 
: Oktaven ſtehen billig zu ver⸗ 

kaufen, Nikolaiſtraße Nr. 8, 
- eine Treppe hoch. 
Gut meublirte Zimmer ſind fortwährend 
auf Tage, Wochen und Monate im 1. Stock 


zu vermiethen, Albrechtsſtraße Nr. 17, Stadt 
Rom. 


Mit eleganten und äußerſt 
billigen Winterhüten empfiehlt 


ſich die Putzhandlung 5 Breslau, den 20. Oktober 1840. 
N auer ne, im Nau⸗ tere in Cost. e 18 
tenkranz. Hamburg ia Banco. , ia viste 1493, | — 
R 2 Hon. 148% — 
100 Tonnen Groß⸗Berger Heringe und B London ur 1 Pl. 5: Nee — 6.13% 
Tonnen Schotten: Heringe, hieſige Höhung, Paria lat 880 Fr. * Mon.“ — — 
ſollen Freitag den 25. Oktober früh 9% Uhr] Leipzig w W. zal 5 1 — | 101%, 
auf dem Raffinerie⸗Platz meiſtbietend verſtei⸗ Dr Messe — PR 
gert werden von Dis E Mon.“ zZ 
C. A. Fähndrich. Auges — es 
Ofenwannen, roh u. emaillirt, Küchen- | hm 1 — 190 a 997 
ausgüſſe, Pferdekrippen, Raufen, Koch u.] bea a men.“ 907% 
Bratofen, Gropen, Mörſer und Bart PERL. u 
Eiſen empfehlen dilligft — -Diiten | 11 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. Bee es 8 5% 
In einer hieſigen Vorſtadt iſt die Bell⸗Etage Treriched r 2 113 
von 4 Stuben, lichter Küche und Beigelaß ſo⸗ Lomted oo 106% [— 
gleich zu vermiethen. — Wo? ſagt das Agen⸗ Holu. Count t.. 102 a 
tur-Gomtoit von S. Militſch, Oplauerftr. 84. Wiener Eiell , Scheine = 40% — 
Malz⸗Syrup Effesten Course. Ira | 
offerirt billigt: C. G. Schlabitz, Btaats-Schuld-Rcheine 1026 — 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 16 im wilden Mann.] Sechal. Pr. Scheine 5 . — || — 77 
TTS Tl — —— brnder Stadt Oblgst. 4 — 10⁴ Ä 
4500 Athlr. zu 4½ pt. werden auf ein |Dito Gerechügnelt dite 198% — 
hieſiges Haus zur erſten Stelle gegen gebö⸗ Gr. Her. be Phasabriete 4 105 — 
rige Sicherheit geſucht; auch kann daſſelbe Schles Plodbr. v. 100 k 3 — * 
unter ſoliden Bedingungen aus freier Hand 2% 6% 3/0 102% — 
verkauft werden. Näheres darüber zu erfah⸗“ dato Lir.B. Pfäbr. 10 O 4 — 
ren, Altküſſerſtraße Nr. 41, beim Hauseigen⸗ -dito dito 600 4 106% — 
thümer. 5 Disconto . A ĩ— 
2 2 8 
Univerſitäts⸗ Sternwarte 
8 Thermometer 
19. October 1840. Barometer nd. 
L.] inneres. äußeres. ‚ng ) Gewört 
Morgens. 6 uhr. 27, 4,82 5 ıl+ 2 6 % 828 5 dickes Gewölk 
2 9 Uhr. 27“ 3,68I+ 5, 3T＋ 3 4 9 2 SW überzogen 
Mittags 12 Uhr. 2 2780 5 6l+ 3, 8, 0 S8 8 ie 
Nachmitt, 5 Uhr. 27, , 80 + 5 80 4010 4 m 2 
Abend 9 uhr. 27% 0,10 5, 7 ME 430, halbheiter 


Minimum + 2, 9 Maximum + 4, ® 
N male —ð—ã0—iy?c' — 
ee 


20. October 1840. Barometer ee, db. 


BI 


